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«W
ir haben einen Staubsauger m

it 2200 W
att Leistung. Seit Anfang 

des W
ettbew

erbs haben w
ir das Einstellrad auf 1100 W

att eingestellt 
und saugen m

it der halben Leistung in der gleichen Zeit. Dam
it  

sparen w
ir eine grosse M

enge Strom
.»

Fam
ilie D

ossenbach

«Bevor w
ir den Kühlschrank öffnen und füllen, stellen w

ir  
zuerst die Lebensm

ittel bereit, dam
it die Tür nur kurz offen steht.»

Fam
ilie Pazin

M
asseinheiten

A
rbeitseinheiten

1 kW
h 

= 
1 Kilow

attstunde 
=  3600 Kilojoule  =  3.6 M

egajoule

1 M
W

h  =  1 M
egaw

attstunde  =  1000 kW
h

1 GW
h  

=  1 G
igaw

attstunde  
=  1 M

illion kW
h

1 TW
h  

= 
1 Teraw

attstunde  
=  1000 GW

h

1 TJ  
=  0.278 GW

h

Leistungseinheiten

1 kW
  

=  1 Kilow
att  

=  1000 W
att

1 M
W

  =  1 M
egaw

att  =  1000 kW

1 kW
 

=  1.36 PS

M
VA  

=  M
egavoltam

pere (1‘000‘000 VA
)    =    elektrische Scheinleistung
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BERICH
T AN D

IE AKTIO
NÄRE

Energiesparfam
ilie des Jahres gesucht

W
eniger Energie verbrauchen, G

eld sparen und gleichzeitig 
etw

as fürs Klim
a tun. D

as klingt gut. D
och w

ie täglich um
-

setzen? U
nd lohnt sich das überhaupt? D

ie EKS AG w
ollte 

es w
issen. D

afür suchte sie die Energiesparfam
ilie des Jah-

res 2012. Von der Jury w
urden zw

ei Fam
ilien gesucht, die 

ab Juni bis 31. D
ezem

ber in friedlichem
 W

ettbew
erb gegen- 

einander antraten. D
am

it die Spielregeln eingehalten w
urden, 

begleitete EKS Energieexperte Rem
o A

rpagaus die beiden 
Fam

ilien. A
ber er w

ar nicht nur Schiedsrichter. Er w
ar auch 

Berater und Tippgeber beim
 effizienten U

m
gang m

it Energie.

Jedes Licht, das brannte, jedes Gipfeli, das gebacken w
ur-

de, jedes H
ändew

aschen und jeder Fernsehfilm
 am

 A
bend 

– alles schlug zu Buche. D
er W

ettbew
erb sollte aufzeigen, 

ob Energiesparen auch ohne Kom
fortverlust m

öglich ist. D
ie 

Zw
ischenergebnisse und Erkenntnisse der Fam

ilien w
urden 

regelm
ässig im

 Kundenm
agazin EKS O

N
! dokum

entiert be-
ziehungsw

eise über die W
ebsite der EKS AG kom

m
uniziert. 

W
er den W

ettbew
erb schliesslich gew

innen w
ürde, stand bei 

D
rucklegung dieses G

eschäftsberichts noch nicht fest, aber 
es ist beruhigend zu w

issen, dass es beim
 Energiesparen nur 

G
ew

inner gibt.

W
eil w

ir die A
ktion auch fotografisch dokum

entiert haben, 
ist über das Jahr hinw

eg viel schönes Bildm
aterial entstan-

den. G
erne geben w

ir die Im
pressionen im

 G
eschäftsbe-

richt 2011/12 an Sie, liebe Leserin und lieber Leser, w
eiter.

Die Bundesregierungen in Bern und Berlin haben genauso 
w

ie der Kanton Schaffhausen ihren politischen W
illen zur U

m
-

setzung der Energiew
ende bekundet. Das heisst, die Produ-

zenten, Netzbetreiber und Kunden sollen ihren Beitrag leisten. 
D

er Schaffhauser Kantonsrat hat am
 3. Septem

ber 2012 die 
O

rientierungsvorlage der Regierung zur Strategie des Aus-
stiegs aus der Kernenergie zur Kenntnis genom

m
en und be-

fürw
ortet die darin aufgezeigten Stossrichtungen. W

as steckt 
dahinter? In einem

 Gespräch am
 Rheinfall m

it Regierungsrat 
D

r. Reto D
ubach, Verw

altungsratspräsident EKS AG
 und  

D
r. Thom

as Erb, CEO
 EKS AG, haben w

ir nachgefragt. 

W
as sind die H

auptforderungen der Schaffhauser Regierung?
Reto D

ubach: U
ns geht es um

 den Ersatz der Kernenergie durch 
erneuerbare Energien ohne Technologieverbot. W

ichtig ist, 
dass der Staatshaushalt nicht zusätzlich belastet, sondern im

  
Gegenteil entlastet w

erden soll, w
enn die Förderprogram

m
e  

zukünftig über einen Fonds abgew
ickelt w

erden können. Die 
kantonale Energiestrategie m

uss auf jeden Fall CO
2 -verträglich 

sein. U
nd ich halte fest, dass zukünftig ohnehin m

it höheren 
Strom

preisen zu rechnen ist. A
ber ich bin zuversichtlich, dass 

w
ir in den nächsten 25 bis 30 Jahren das Ziel erreichen w

erden.

«W
ir unterstützen 

unsere Kundinnen 
und Kunden beim

 
Strom

sparen».
D

r. Thom
as Erb

EKS gestaltet den Ausstieg aus 
der Kernenergie

BILD
KO

NZEPT
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w
ie erw

ähnt für die Netzstabilität w
ichtig ist. Die grosse 

M
ehrheit unserer Kundinnen und Kunden trägt den neuen 

Strom
m

ix m
it. Die EKS AG w

ird w
eitere Schritte gehen und in 

die Produktion erneuerbarer Energien in der Region investie-
ren, w

ie zum
 Beispiel die neue Photovoltaik-A

nlage in Schleit-
heim

. Dazu benötigen w
ir klare Rahm

enbedingungen, die uns 
Investitionssicherheit geben. Auch unsere Beteiligungen an 
Produktionsanlagen im

 Ausland, w
ie durch Terravent in W

ind-
anlagen in Frankreich und D

eutschland, sollen zunehm
en, so 

dass w
ir den Zertifikatszukauf laufend reduzieren können.

W
elche Rolle kom

m
t dem

 Strom
konsum

enten zu?
Thom

as Erb: Die Strom
verbrauchsszenarien geben A

nlass 
zur Diskussion. W

ährend ein Teil der kantonsrätlichen Kom
-

m
ission ein Reduktionsszenario von 20

%
 aufgrund der heu-

tigen riesigen Sparpotenziale als realistisch erachtet, gehen 
die andern Kom

m
issionsm

itglieder m
it der Regierung und uns 

einig, w
onach die Strom

einsparungen bei der Energieeffizi-
enz durch einen zunehm

enden Verbrauch (Stichw
ort: Ersatz 

von Ö
lheizungen durch W

ärm
epum

pen) kom
pensiert w

erden 
dürften. Sparen fängt beim

 Konsum
enten an. W

ir unterstützen 
unsere Kundinnen und Kunden dabei. Besonders Grossver-
braucher, w

ie Industrie und Gew
erbe – sie m

achen rund 60
%

 
des Strom

bedarfs aus – w
erden von uns beraten beim

 Ener-
giesparen. Gerade der neue Lichtcheck von LichtFO

RM
AT w

ird 
neben dem

 allgem
einen Energiecheck gerne angenom

m
en. 

W
ir erstellen auch gem

einsam
 m

it dem
 örtlichen H

andw
erk 

Solaranlagen für KM
U

 und H
aushalte. U

nd für das kom
m

ende 
Jahr haben w

ir unsere Tarife angepasst. D
er Grundpreis für 

Energie w
ird abgeschafft. Das soll einen zusätzlichen A

nreiz 
zum

 Strom
sparen geben.

Interessante Erfahrungen konnten w
ir in diesem

 Zusam
m

en-
hang m

it dem
 Projekt «Energiesparfam

ilien-W
ettbew

erb» m
a-

chen. Die beiden Fam
ilien aus unserem

 Versorgungsgebiet 
haben m

ehr als ein halbes Jahr lang aufgezeigt, w
o überall 

gespart w
erden kann. Ihre Tipps sind konkret und alltagstaug-

lich und betreffen den kom
pletten H

aushalt, also vom
 H

om
e-

O
ffice über die Küche bis zum

 Garten.

W
elche Stossrichtung soll zudem

 noch eingeschlagen w
erden?

Reto D
ubach: W

ir m
öchten w

eniger abhängig sein vom
 Aus-

land. D
eshalb kann die Lösung nicht nur beim

 Zukauf von 
Strom

zertifikaten liegen, sondern es m
üssen auch Produk-

tionsanlagen in der Region gebaut w
erden. U

nd der billigste 
Strom

 ist derjenige, der nicht verbraucht w
ird. D

er Energie-
effizienz kom

m
t also eine ganz w

ichtige Rolle zu. H
ier haben 

die Kantone – vor allem
 im

 G
ebäudebereich – die grössten 

H
andlungsm

öglichkeiten.

W
ie gross ist der H

andlungsspielraum
 für den Kanton im

 
Bereich der Strom

produktion?
Reto D

ubach: W
ir haben im

 Kanton Schaffhausen haupt-
sächlich W

asser, W
ald und W

ind. W
enn w

ir selbst produzie-
ren m

öchten, können w
ir das tun. D

er Kanton kann gem
äss 

Vertrag m
it der A

xpo alle konzessionsfreien A
nlagen, w

ie 
H

olz- oder W
indanlagen sow

ie kleine W
asserkraftw

erke bis 
circa 7 M

W
 Leistung selbst bauen. Im

 Kanton Schaffhausen 
m

üssen bis 2020 rund 100 GW
h Kernenergie ersetzt w

er-
den. Ich w

eise darauf hin, dass auch der Verw
altungsrat der 

A
xpo den Ausstieg aus der Kernenergie heute als einzig rea-

listischen W
eg erachtet. A

xpo hat begonnen, die nötigen Pla-
nungen voranzutreiben, die zur Verfügung stehenden Poten-
ziale zu erm

itteln, und sie w
ill zusam

m
en m

it den kantonalen 
Elektrizitätsw

erken die dezentrale Strom
produktion fördern. 

W
as kom

m
t auf die N

etzbetreiber zu?
Thom

as Erb: M
it dem

 Ausbau der Sonnen- und W
indstrom

an-
lagen w

ird es schw
ieriger, die Netzstabilität aufrecht zu erhal-

ten. M
it sogenannten Sm

art Grids m
üssen deshalb das Strom

-
angebot und die Nachfrage laufend ins Gleichgew

icht gebracht 
w

erden. Vor allem
 im

 W
interhalbjahr könnten kritische Engpäs-

se entstehen, die zum
indest für eine bestim

m
te Zeitdauer m

it 
schnell zu- und abschaltbaren Kraftw

erken überbrückt w
erden 

m
üssen. W

ir w
erden uns bei der Erstellung eines Netzrichtplans 

als Teil eines kantonalen Energierichtplans einbringen.

CO
2  versus Kernenergie – w

elchen W
eg m

öchten Sie ein-
schlagen?
Reto Dubach: Gem

äss Bundesvorgaben ist das produzierte CO
2  

zu kom
pensieren, so dass der Um

stieg grundsätzlich nicht zu 
Lasten des Klim

as gehen soll.

Die EKS AG setzt auf Strom
zertifikate – ist das der richtige W

eg?
Thom

as Erb: Die A
bdeckung der Strom

qualität m
it Zertifi-

katen ist ein erster Schritt, denn sie können den Bau neu-
er Produktionsanlagen bew

irken. D
er W

echsel des Stan-
dard-Strom

m
ixes der EKS AG geschieht heute vor allem

 
durch 

Zukauf 
von 

W
asserstrom

-Zertifikaten 
von 

TÜ
V-ge-

prüften Schw
eizer W

asserkraftw
erken. Diese können üb-

rigens 
auch 

schnell 
zu– 

und 
abgeschaltet 

w
erden, 

w
as 

«Es braucht M
ut  

und das Engagem
ent

aller Beteiligten.»
D

r. Reto D
ubach

BERICH
T AN

 D
IE AKTIO

N
ÄRE
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«
Ausserdem

 hat uns die neue Strom
rech-

nung für den Zeitraum
 April bis Septem

ber 

gefreut: D
ie Kosten gegenüber dem

 letzten 

Jahr sind um
 circa 130 Franken gesunken 

und zw
ar im

 H
ochtarif um

 m
inus 6%

 und 

im
 N

iedertarif um
 m

inus 27
%

. 

»
Fam

ilie D
ossenbach



13
14

CO
RPO

RATE GOVERN
AN

CE

Corporate G
overnance

Für die EKS AG als U
nternehm

en in öffentlicher H
and kom

m
t 

der Corporate G
overnance eine besondere Bedeutung zu. 

D
azu gehört nicht nur eine transparente Führungspolitik, 

sondern auch der W
ille zur Effizienz im

 Interesse der Kun-
den und A

ktionäre sow
ie zur nachhaltigen Sicherung des 

U
nternehm

enserfolgs. N
achfolgend finden sich die in diesem

 
Zusam

m
enhang 

w
ichtigsten 

U
nternehm

ensinform
ationen. 

D
iese Inform

ationen erfolgen in A
nlehnung an die Corporate-

G
overnance-Richtlinie der SW

X Sw
iss Exchange.

G
esellschaftsstruktur und A

ktionariat 

G
esellschaftsstruktur

D
ie EKS AG ist eine privatrechtliche A

ktiengesellschaft m
it 

Sitz in Schaffhausen. Sie ist nicht an der Börse kotiert. D
ie 

EKS AG ist kein Konzern und verfügt nicht über kotierte G
e-

sellschaften im
 Konsolidierungskreis. Ü

ber Beteiligungen der 
EKS AG an G

esellschaften gibt der A
nhang zur Jahresrech-

nung Auskunft.

B
edeutende A

ktionäre
D

ie A
ktien der EKS AG befinden sich zu 75%

 in den H
änden 

des Kantons Schaffhausen und zu 25%
 in den H

änden der 
A

xpo H
olding AG

. D
ie A

ktien der A
xpo H

olding AG w
erden 

zu 100
%

 von den N
ordostschw

eizer Kantonen beziehungs-
w

eise Kantonsw
erken gehalten. D

ie Beteiligung des Kantons 
Schaffhausen an der A

xpo H
olding AG beträgt 7,875%

.

Kapitalstruktur

Kapital
D

as A
ktienkapital der EKS AG beträgt 20 M

io. CH
F und ist 

eingeteilt in 200’000 N
am

enaktien zu je 100 CH
F N

ennw
ert. 

D
ie A

ktien sind vollständig liberiert. Jede A
ktie gibt A

nrecht 

auf eine Stim
m

e an der G
eneralversam

m
lung und einen ver-

hältnism
ässigen A

nteil an der ausgerichteten D
ividende.

Kapitalveränderungen
D

as A
ktienkapital der EKS AG hat sich seit der G

ründung im
 

Jahre 2000 nicht verändert.

B
eschränkungen der Ü

bertragbarkeit
D

as Elektrizitätsgesetz des Kantons Schaffhausen legt in A
rt. 

12 die Kom
petenzen zur Veräusserung von A

ktien fest, die 
im

 Besitz des Kantons Schaffhausen sind: D
er Regierungsrat 

kann unter Berücksichtigung der energiepolitischen Interes-
sen des Kantons und der M

arktverhältnisse die Veräusserung 
von bis zu einem

 D
rittel der A

ktien an D
ritte beschliessen. 

W
enn m

ehr als ein D
rittel der A

ktien an D
ritte veräussert 

w
erden soll, ist der Kantonsrat insow

eit abschliessend zu-
ständig, als die kapital- und stim

m
enm

ässige M
ehrheit beim

 
Kanton verbleibt. W

ill der Kantonsrat die kapital- und stim
-

m
enm

ässige M
ehrheit aufgeben, unterliegt sein Beschluss 

über die Veräusserung der A
ktien dem

 obligatorischen Re-
ferendum

 im
 Sinne von A

rt. 32 der Kantonsverfassung. D
ie 

Ü
bertragung der N

am
enaktien erfolgt durch Indossam

ent auf 
dem

 A
ktientitel oder Zertifikat. 

D
er Verw

altungsrat führt ein A
ktienbuch, in das die Eigen-

tüm
er und Nutzniesser m

it Nam
en und Adresse eingetragen 

w
erden. Im

 Verhältnis zur Gesellschaft w
ird als Aktionär oder 

als Nutzniesser nur anerkannt, w
er im

 A
ktienbuch eingetra-

gen ist. Die Ü
bertragung von Nam

enaktien m
uss vom

 Ver-
w

altungsrat genehm
igt und unverzüglich in das A

ktienbuch 
eingetragen w

erden. Die Gründe für die Verw
eigerung der 

Zustim
m

ung sind, unter Vorbehalt von A
rt. 685b A

bs. 4 O
R, in 

den Statuten geregelt (A
rt. 5).

W
andelanleihen und O

ptionen
D

ie G
esellschaft hat keine W

andelanleihen ausstehend und 
hat keine O

ptionen ausgegeben.

Verw
altungsrat

D
er Verw

altungsrat ist verantw
ortlich für die O

berleitung und 
strategische Ausrichtung der EKS AG sow

ie für die Ü
berw

a-
chung der G

eschäftsleitung. 

M
itglieder des Verw

altungsrates
D

er Verw
altungsrat besteht derzeit aus sieben ausschliess-

lich nichtexekutiven M
itgliedern. Das heisst, dass w

eder heute 
noch in den letzten Jahren ein M

itglied des Verw
altungsra-

tes gleichzeitig der G
eschäftsleitung der EKS AG angehörte. 

Eine vollständige Auflistung aller Verw
altungsratsm

itglieder 
m

it A
ngaben zu ihrer Person und ihren w

eiteren Tätigkeiten 
findet sich auf den Seiten 17 und 18. 

W
ahl, A

m
tszeit und Zusam

m
ensetzung

D
ie M

itglieder des Verw
altungsrates w

erden durch die G
e-

neralversam
m

lung für die D
auer von drei Jahren gew

ählt. 
D

ie laufende A
m

tszeit dauert von der ordentlichen G
eneral-

versam
m

lung 2012 bis zur ordentlichen G
eneralversam

m
-

lung 2015. Eine W
iederw

ahl ist zulässig. O
hne Rücksicht auf 

allenfalls bestehende A
m

tszeiten oder W
ahlperioden gilt in 

der Regel für den Verw
altungsrat die Altersgrenze von 65 

Jahren. D
er Kanton Schaffhausen stellt derzeit fünf, die A

xpo 
H

olding AG zw
ei Verw

altungsräte.

Interne O
rganisation

Die interne O
rganisation des Verw

altungsrates ist in den Statuten 
und im

 O
rganisationsreglem

ent festgelegt. Der Verw
altungsrat 

konstituiert sich selbst und w
ählt seinen Präsidenten und den 

Vizepräsidenten. Zudem
 kann der Verw

altungsrat einen Sekre-
tär w

ählen, der nicht zw
ingend M

itglied des Verw
altungsrates 

oder M
itarbeitender der EKS AG sein m

uss. Der Verw
altungs-

rat befasste sich im
 abgelaufenen Jahr in sieben Sitzungen m

it 
den Standardgeschäften, w

ie Quartals- und Halbjahresrechnung, 
Budget, M

ittelfristplanung, Jahresergebnis, Projektabrechnungen 
und Risikom

anagem
ent sow

ie m
it der Strategie der EKS AG und 

der Eigentüm
er im

 Zusam
m

enhang m
it der Energiew

ende. Das 

Audit Com
m

ittee befasste sich in vier Sitzungen m
it den finan-

ziellen Aspekten und dem
 internen Kontrollsystem

 der EKS AG.

Kom
petenzregelung

D
ie Aufgaben des Verw

altungsrates orientieren sich am
 O

bli-
gationenrecht und sind in den Statuten festgelegt. D

ie Kom
-

petenzen von Verw
altungsrat und G

eschäftsleitung sind im
 

O
rganisationsreglem

ent sow
ie im

 U
nterschriftenreglem

ent 
festgeschrieben. D

eren Einhaltung w
ird durch interne und 

externe Kontrollen (Verw
altungsrat, G

eschäftsleitung und 
Revisionsstelle) laufend überprüft.

Inform
ations- und Kontrollinstrum

ente gegenüber der 
G

eschäftsleitung
D

er Verw
altungsrat w

ird im
 Rahm

en der Verw
altungsrats-

sitzungen regelm
ässig vom

 Vorsitzenden der G
eschäftslei-

tung über den G
eschäftsgang und über w

ichtige Ereignisse 
inform

iert. 

G
eschäftsleitung

D
ie G

eschäftsleitung ist verantw
ortlich für die operative Füh-

rung der EKS AG nach M
assgabe des O

rganisationsregle-
m

ents und vertritt die G
esellschaft auch gegenüber D

ritten.

M
itglieder der G

eschäftsleitung
Die Geschäftsleitung besteht aus vier M

itgliedern. Die Auflis- 
tung aller M

itglieder der Geschäftsleitung m
it A

ngaben zu ihrer 
Person und ihren w

eiteren Tätigkeiten findet sich auf Seite 20.

B
ezüge

Inhalt und Festsetzungsverfahren der Entschädigungen
D

ie 
M

itglieder 
des 

Verw
altungsrates 

erhalten 
eine 

feste 
Entschädigung, deren H

öhe für den Präsidenten, den Vize-
präsidenten und die w

eiteren Verw
altungsräte abgestuft ist. 
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Zusätzlich w
ird ein Sitzungsgeld ausbezahlt. D

ie H
öhe der 

Entschädigung w
ird vom

 gesam
ten Verw

altungsrat bestim
m

t. 
D

ie Entschädigung sow
ie die Sitzungsgelder des Präsidenten 

w
erden – sofern er w

ie aktuell Regierungsrat ist – von der 
EKS AG

, gestützt auf das D
ekret über das D

ienstverhältnis 
und die berufliche Vorsorge des Regierungsrates des Kan-
tons Schaffhausen, direkt dem

 Kanton ausbezahlt.

D
ie Entschädigung für die M

itglieder der G
eschäftsleitung 

besteht aus einem
 festen G

ehalt. D
er Verw

altungsrat kann 
eine Erfolgspräm

ie für die G
eschäftsleitung und die M

itarbei-
tenden beschliessen. D

ie Entschädigung der M
itglieder der 

G
eschäftsleitung w

ird durch den Verw
altungsrat festgelegt.

Entschädigungen an O
rganm

itglieder
A

n die M
itglieder des Verw

altungsrates w
urde im

 G
eschäfts-

jahr 
2011/12 

gesam
thaft 

eine 
Entschädigung 

von 
brutto 

137‘800 CH
F ausgerichtet. D

ie höchste ausgerichtete Einzel-
entschädigung betrug 27‘600 CH

F und w
urde dem

 Kanton 
ausbezahlt. Im

 G
eschäftsjahr 2011/12 betrug die Sum

m
e der 

Entschädigungen für die vier M
itglieder der G

eschäftsleitung 
1‘050‘689 CH

F, davon 203‘933 CH
F für Sozialversicherung 

und Vorsorgebeiträge. Beletage-Beiträge w
urden w

eder dem
 

Verw
altungsrat noch der G

eschäftsleitung ausgerichtet. Es 
w

urden keine O
ptionen, O

rgandarlehen oder zusätzliche H
o-

norare und Vergütungen an O
rganm

itglieder ausgerichtet. 
Verw

altungsratshonorare aus M
andaten von G

esellschaften, 
an denen die EKS AG beteiligt ist, w

erden an die EKS AG 
überw

iesen.

M
itw

irkungsrechte der A
ktionäre

D
ie Verm

ögens- und M
itw

irkungsrechte der A
ktionäre sind 

im
 G

esetz und in den Statuten geregelt. Es bestehen keine 
statutarischen Regelungen, die vom

 G
esetz abw

eichen. Auch 

bestehen keine Stim
m

rechtsbeschränkungen. D
ie G

eneral-
versam

m
lung fasst ihre Beschlüsse und vollzieht ihre W

ah-
len m

it der absoluten M
ehrheit der vertretenen A

ktienstim
-

m
en, sow

eit nicht das G
esetz (A

rt. 704 O
R) oder die Statuten  

(A
rt. 12) abw

eichende Bestim
m

ungen enthalten. Ein A
ktio-

när kann sich in der G
eneralversam

m
lung durch einen an-

deren A
ktionär oder einen N

ichtaktionär, der sich durch eine 
schriftliche Vollm

acht ausw
eist, vertreten lassen.

W
ahrnehm

ung der A
ktionärsrechte des Kantons  

S
chaffhausen

Das 
Elektrizitätsgesetz 

des 
Kantons 

Schaffhausen 
legt 

in  
A

rt. 11 fest, dass die A
ktionärsrechte des Kantons Schaffhau-

sen durch den Regierungsrat ausgeübt w
erden. U

m
 der For-

derung nach einer Verstärkung der dem
okratischen und par-

lam
entarischen Kontrollm

echanism
en Rechnung zu tragen, ist 

der Geschäftsbericht der EKS AG dem
 Kantonsrat zur Kennt-

nis zu bringen (A
rt. 34 A

bs. 3
bis des Gesetzes über den Kan-

tonsrat). M
it einer Ä

nderung von § 10 A
bs. 1 Ziffer 1 Satz 2 der 

Geschäftsordnung des Kantonsrates Schaffhausen w
urde die 

parlam
entarische Kontrolle nochm

als verstärkt. Seit dem
1. Januar 2006 hat der Regierungsrat die G

eschäftsprü-
fungskom

m
ission (G

PK) zu konsultieren, bevor er festlegt, in 
w

elcher W
eise er die M

itgliedschaftsrechte der EKS AG aus-
übt. D

as gilt auch für die M
itgliedschaftsrechte von anderen 

privatrechtlich organisierten juristischen Personen, an denen 
der Kanton eine M

ehrheitsbeteiligung hält. Die GPK kann sich 
jew

eils vor der Generalversam
m

lung zu den A
nträgen des 

Verw
altungsrates konsultativ äussern. 

Im
 Geschäftsjahr fanden zw

ei Besprechungen zw
ischen dem

 
Verw

altungsrat und dem
 Regierungsrat statt. Dabei w

urden ins-
besondere der Geschäfts- und H

albjahresabschluss diskutiert.

Revisionsstelle

A
m

tsdauer
Seit der G

eneralversam
m

lung 2009 am
tet Ernst &

 Young  
als Revisionsstelle. D

iese w
ird jew

eils für die A
m

tsdauer von 
einem

 Jahr durch die G
eneralversam

m
lung gew

ählt oder 
bestätigt.

H
onorar

D
ie Entschädigung an die Revisionsstelle für die Prüfung des 

Jahresabschlusses der EKS AG belief sich im
 G

eschäftsjahr 
auf 57‘800 CH

F. 

Inform
ationspolitik

D
ie EKS AG ist einer offenen und transparenten Inform

ations-
politik verpflichtet. Ziel ist es, m

it den externen und internen 
A

nspruchsgruppen (A
ktionäre, Kunden, M

itarbeitende, Poli-
tik, Behörden, M

edien, breite Ö
ffentlichkeit) einen kontinuier-

lichen D
ialog zu führen, um

 Vertrauen und G
laubw

ürdigkeit 
zu fördern sow

ie Verständnis für die unternehm
erischen 

Entscheide zu schaffen. Einen glaubw
ürdigen Kom

m
unika-

tionsstil zu pflegen, bedeutet für die EKS AG
, dass Inform

a-
tionen zeitgerecht, transparent und w

ahrheitsgetreu verm
it-

telt w
erden. D

ie EKS AG inform
iert ihre A

ktionäre und Kunden 
sow

ie die Ö
ffentlichkeit m

it dem
 G

eschäftsbericht und an der 
Bilanzm

edienkonferenz über G
eschäftsverlauf, O

rganisation 
und Strategie. Erläuterungen erhalten die A

ktionäre an der 
G

eneralversam
m

lung und m
it dem

 H
albjahresbericht, der 

den A
ktionären, den Parlam

entariern sow
ie den M

edien zu-
gestellt w

ird. D
ie W

ebsite w
w

w
.eks.ch sow

ie M
edienm

ittei-
lungen zu w

ichtigen Ereignissen runden die Kom
m

unikation 
der EKS AG ab. M

it der Kundenzeitung «EKSon!» und dem
 

M
itarbeiterm

agazin «N
ew

s» stehen auch zw
ei Printm

edien 
zur Verfügung.

CO
RPO

RATE GOVERN
AN

CE
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A
usbildung und

beruflicher H
intergrund

W
esentliche Tätigkeiten in Führungs- und

A
ufsichtsgrem

ien sow
ie in der Politik

Dr. Reto Dubach, 1956
VR-Präsident 
seit Juni 2008
im

 VR seit M
ärz 2008

gew
ählt bis 2015

D
r. iur., Rechtsanw

alt
A

ktuelle Tätigkeit: Regierungsrat des  
Kantons Schaffhausen

VR A
xpo H

olding AG
VR Schifffahrtsgesellschaft U

ntersee
und Rhein AG (U

Rh)

H
annes G

erm
ann, 1956

Vizepräsident
seit M

ärz 2012
im

 VR seit 2009
gew

ählt bis 2015

D
ipl. Betriebsökonom

/W
irtschaftsredaktor 

Erstberuf: Lehrer
A

ktuelle Tätigkeit: Ständerat des Kantons 
Schaffhausen

Präsident VR Ersparniskasse Schaffhausen AG, 
VR W

eidm
üller Schw

eiz AG, Präsident Stif-
tungsrat Diheiplus Neuhausen am

 Rheinfall, 
Präsident Schw

eizerischer Gem
einde-

verband Schönbühl, Vorstandsausschuss 
H

auseigentüm
erverband Schw

eiz, Zürich, 
Vorstandsm

itglied Industrie- &
 W

irtschafts-
Vereinigung Schaffhausen

Dr. David Brunner, 1964
im

 VR seit 2009 
gew

ählt bis 2015

Dr. sc. techn. ETH
 Zürich/Dipl. El.-Ing. ETH

 
Lic. rer. pol. U

niversität Fribourg
A

ktuelle Tätigkeit: M
itglied der Geschäftslei-

tung, Leiter Division Core M
arket Trading, 

A
xpo Trading AG

Präsident Sw
issenergy

Dr. Dieter Reichelt, 1961
im

 VR seit 2009 
gew

ählt bis 2015

D
r. sc. techn. ETH

/D
ipl. El.-Ing. ETH

 
Executive M

BA H
SG 

A
ktuelle Tätigkeit: M

itglied der G
eschäftslei-

tung, Leiter D
ivision N

etze, A
xpo Pow

er AG

VR-Präsident Nordostschw
eizerische 

Kraftw
erke Grid AG, VR EKT H

olding AG, 
Vizepräsident VR EKT AG, VR ETRANS AG, 
VR Sw

issgrid AG, Lehrauftrag an der ETH
 

Zürich, M
itglied des Kuratorium

s der H
och-

schule Konstanz (H
TW

G)

Verw
altungsrat EKS A

G

A
usbildung und

beruflicher H
intergrund

W
esentliche Tätigkeiten in Führungs- und

A
ufsichtsgrem

ien sow
ie in der Politik

Thom
as Fischer, 1968

im
 VR seit 2012 

gew
ählt bis 2015

M
BA U

niversity of W
ales

Geprüfter Finanz- und Anlageberater (A.F.A)
A

ktuelle Tätigkeit: G
eschäftsführer der 

Knecht &
 M

üller AG
, Stein am

 Rhein

Vorstandsm
itglied IVS

Präsident des Verbandes Schw
eizer  

H
ersteller für optische G

üter
M

itglied des VR Knecht &
 M

üller AG

A
ndreas G

isler, 1963
im

 VR seit 2012 
gew

ählt bis 2015

lic. oec. H
SG

, m
it Vertiefung Finanz- und 

Rechnungsw
esen

Aktuelle Tätigkeit: CEO IVF HARTM
ANN GROUP

M
itglied des Verw

altungsrates der ERNI Group 
H

olding AG und der ERNI Consulting AG,  
Vorstandsm

itglied und Präsidium
 IVS und 

Vorsitzender der Bildungs- und Personal-
kom

m
ission IVS (Industrie- &

 W
irtschafts-

Vereinigung Schaffhausen)

Ernst A
. M

üller, 1952
im

 VR seit 2012 
gew

ählt bis 2015

A
ktuelle Tätigkeit:

Geschäftsführer InfraW
att

Leiter EnergieSchw
eiz für Infrastrukturanlagen,

W
interthur

Beratung des Bundes in der Schw
eiz bei 

Energie-/U
m

w
eltfragen im

 Bereich Infra-
strukturanlagen, M

itglied der Energiekom
-

m
ission der Stadt Schaffhausen (KO

M
ENG), 

M
itbegründer und M

itglied der Energiekom
-

m
ission des VSA (CH

), M
itglied der Energie-

kom
m

ission der DW
A (D)

Patrick Spahn, 1973
VR-Sekretär seit 2003

lic. iur.
A

ktuelle Tätigkeit: D
epartem

entssekretär 
Baudepartem

ent des Kantons Schaffhausen

Stiftungsrat Stiftung «W
eg der Schw

eiz»

CO
RPO

RATE GOVERN
AN

CE

Dr. David Brunner
Dr. Dieter Reichelt

Dr. Reto Dubach
Ernst A

. M
üller

A
ndreas G

isler
Thom

as Fischer
Patrick Spahn

H
annes G

erm
ann
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G
eschäftsleitung, Stand 30.09.2012

A
usbildung und

beruflicher H
intergrund

W
esentliche Tätigkeiten in Führungs-  

und A
ufsichtsgrem

ien

D
r. Thom

as Erb
1965

D
r. sc. techn. ETH

D
ipl. El.-Ing. ETH

/BW
I 

Vorsitzender der G
eschäftsleitung (CEO)

VR Terravent AG
Präsident Kom

m
ission Politik VSE

Vorstandsm
itglied IVS

N
icolo H

erm
ann

1953
Lic. oec. H

SG
M

BM
 SM

P St. Gallen
Leiter Finanzen und D

ienste (CFO)
Stellvertretender Vorsitzender der 
G

eschäftsleitung

VR A
xpo Inform

atik AG 
Stiftungsrat der Stiftung W

ohnhaus für 
Körperbehinderte «Lindli-H

uus» 

M
arkus N

iedrist
1961

D
ipl. Energietechniker H

F
D

ipl. Betriebsw
irtschafter N

D
S

Leiter N
etz

VR Certum
 Sicherheit AG

Richard M
üller (a.i.)

1962
D

ipl. El.-Techn. TS
Leiter Vertrieb und Energiedienstleistungen

CO
RPO

RATE GOVERN
AN

CE

O
rganigram

m
 der EKS A

G
, Stand 30.09.2012

B
usiness 

D
evelopm

ent

A
ssistenz

G
eschäftsleitung

Personal- &
M

anagem
ententw

icklung

U
nternehm

enskom
m

unikation

Finanzen &
 D

ienste

Controlling &
 

Finanzen
Vertrieb Energie

N
etzinfrastruktur

Zentrale D
ienste

LichtFO
R

M
AT

P
lanung &

 B
etrieb

Inform
ations-&

 
Telekom

m
unikations-

technologie

Contracting &
  

Erzeugung
Bau &

 Instandhaltung

Vertrieb N
etzdienst- 

leistungen

N
etz

Vertrieb &
 Energie-

dienstleistungen

N
icolo H

erm
ann

D
r. Thom

as Erb
M

arkus N
iedrist

Richard M
üller (a.i.)
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Energieversorgung

Energieverkauf
G

esam
thaft sank der Energieverkauf um

 16.8 M
io. kW

h auf 
608.7 M

io. kW
h, w

as einem
 A

bsatzrückgang von 2.7 %
 oder 

dem
 Jahresverbrauch von circa 4‘600 Vier-Personen-H

aus-
halten entspricht. Zurückzuführen ist dies vor allem

 auf den 
konjukturellen Rückgang in der Schw

erindustrie w
ie auch 

auf eine Betriebsschliessung. Im
 Schw

eizer Versorgungsge-
biet sank der Energieabsatz um

 0.7%
 und in D

eutschland um
 

4.7
%

 gegenüber dem
 Vorjahr. D

er G
esam

tum
satz verteilte 

sich zu 52
%

 auf das Schw
eizer und zu 48

%
 auf das deut-

sche Versorgungsgebiet.

S
chw

eizer Versorgungsgebiet
Der durchschnittliche Rückgang von rund 0.7%

 oder 2.2 M
io. 

kW
h verteilt sich unterschiedlich auf die Kundensegm

ente. 
D

er deutlichste Rückgang ist m
it 3.2

%
 oder 3.3 M

io. kW
h im

 
Industriesegm

ent, bedingt durch die Konjunkturschw
äche, zu 

verzeichnen. Im
 H

aushaltssegm
ent liegt der Energieabsatz 

rund 1%
 oder 1.3 M

io. kW
h über dem

 Vorjahr, w
ährend der 

W
eiterverteilerbereich um

 0.7
%

 zurückging.

D
eutsches Versorgungsgebiet

U
nsere Kunden im

 deutschen Versorgungsgebiet benötigten 
gesam

thaft 4.7%
 oder 14.5 M

io. kW
h w

eniger elektrische 
Energie als im

 Vorjahr. D
er stärkste Rückgang ist bei den 

W
eiterverteilern m

it 9.5
%

 oder 12.1 M
io. kW

h zu verzeichnen, 
w

as auf eine Betriebsschliessung und den Zubau erneuerba-
rer Energien zurückzuführen ist. Ein deutlicher Rückgang ist 
konjunkturbedingt auch in den Industriesegm

enten zu verzei-
chenen. D

ie kleineren Industriekunden benötigten 5.1%
 und 

die Schw
erindustrie 1.2

%
 respektive gesam

thaft 2.1 M
io. kW

h 
w

eniger Energie. D
er Verbrauch der G

ew
erbe- und H

aus-
haltsegm

ente reduzierte sich um
 0.7 %

 oder 0.3 M
io. kW

h.

Energiebeschaffung
Gesam

thaft w
urden für die Versorgung unserer Kunden 621 M

io. 
kW

h Energie beschafft. W
eiterhin ist A

xpo m
it 97%

 Liefer-
anteil und 602 M

io. kW
h unsere H

auptlieferantin. D
er A

nteil 
Einspeisungen aus erneuerbaren Energien ist um

 12.9%
 oder 

2.1 M
io. kW

h gestiegen. Er beträgt nun 18.7 M
io. kW

h pro Jahr 
und deckt dam

it 3%
 unseres Energiebedarfs. 

Preisentw
icklung

D
ie D

urchschnittskosten für die Strom
beschaffung sind über 

alles betrachtet leicht gestiegen. H
auptursache dafür ist der 

verm
ehrte Energieverbrauch zu Spitzenzeiten.

B
eschaffung elektrische Energie

Verkauf elektrische Energie

2011/12
2010/11

Veränderung

kW
h

kW
h

kW
h

%

A
xpo AG

602‘400‘692
617‘427‘342

-15‘026‘650
-2.43

A
ushilfslieferungen Kantonsw

erke
3‘116

1‘244
1‘872

150.48

Blockheizkraftw
erk N

euhausen a. Rhf.
3‘521

5‘105
-1‘584

-31.03

Einspeisung aus neuen erneuerbaren Energien
18‘681‘062

16‘549‘314
2‘131‘748

12.88

Total Strom
beschaffung

621‘088‘391
633‘983‘005

-12‘894‘614
-2.03

Einstündige H
öchstlast des Strom

bezuges

M
ittw

och 08. Februar 2012 (G
J11/12)

107‘034 kW

M
ittw

och 15. D
ezem

ber 2010 (G
J10/11)

102‘602 kW
4‘432 kW

4.32

B
enutzungsdauer

5‘803 h
6‘179 h

-376 h
-6.09

2011/12
2010/11

Veränderung

kW
h

kW
h

kW
h

%

S
chw

eizer Kunden

H
aushalte

129‘616‘223
128‘346‘264

1‘269‘959
0.99

Landw
irtschaft

10‘690‘886
10‘575‘480

115‘406
1.09

G
ew

erbe
64‘845‘567

65‘074‘843
-229‘276

-0.35

W
eiterverteiler

10‘955‘192
11‘027‘262

-72‘070
-0.65

Industrie
100‘161‘609

103‘489‘648
-3‘328‘039

-3.22

Total S
chw

eiz
316‘269‘477

318‘513‘497
-2‘244‘020

-0.70

D
eutsche Kunden

H
aushalt, Landw

irtschaft, G
ew

erbe
47‘130‘015

47‘467‘495
-337‘480

-0.71

W
eiterverteiler

114‘795‘133
126‘856‘233

-12‘061‘100
-9.51

Industrie
130‘504‘562

132‘636‘219
-2‘131‘657

-1.61

Total D
eutschland

292‘429‘710
306‘959‘947

-14‘530‘237
-4.73

Total Strom
verkauf

608‘699‘187
625‘473‘444

-16‘774‘257
-2.68

A
bleseverschiebung

3‘512‘907
-

-
-

N
etzverluste

8‘876‘297
8‘509‘561

366‘736
4.31

Total Strom
abgabe

621‘088‘391
633‘983‘005

-12‘894‘614
-2.03
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39%
 W

eiterverteiler

45 %
 Industrie

16 %
 H

aushalt, Landw
irtschaft, G

ew
erbe

Total 292'429'710 kW
h

65 %
 H

aushalt, Landw
irtschaft, G

ew
erbe

32 %
 Industrie

3 %
 W

eiterverteiler

Total 316'269'477 kW
h
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h
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h
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«Selbst die Jungs, w
enn sie m

al am
 Com

puter spielen, schalten den 

Laptop nur für das Spiel ein und nachher w
ird er sofort ausgeschaltet 

und der Stecker gezogen – und dies w
irklich jedes M

al!»

Fam
ilie D

ossenbach
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Strom
kennzeichnung

Strom
 w

ird auf unterschiedliche A
rt produziert und in das 

N
etz eingespeist. Im

 Vergleich zum
 Strom

m
ix in Europa lie-

ferten w
ir unseren Kunden im

 vergangenen G
eschäftsjahr 

Strom
 m

it w
enig CO

2 -Em
issionen. M

öglich m
achten dies un-

ter anderem
 die W

asserkraftw
erke der A

xpo, von denen w
ir 

hauptsächlich unseren Strom
 beziehen. M

it unseren N
atur-

strom
produkten und der N

aturstrom
börse bieten w

ir unseren 
Kunden die M

öglichkeit, den Strom
m

ix direkt zu beeinflussen. 

D
ie EKS AG hat per 1.1.2012 den Standard-Strom

m
ix auf 

100
%

 zertifizierten Schw
eizer W

asserstrom
 um

gestellt. Per 
30.9.2012 haben in der Schw

eiz circa 80
%

 und in D
eutsch-

land circa 70
%

 der Kunden diesen Strom
m

ix bezogen.
D

ie U
m

stellung des Standard-Strom
ixes per 1.1.2012 w

ird im
 

G
eschäftsbericht des G

eschäftsjahres 2012/13 dargestellt. 
D

enn der Strom
m

ix w
ird üblicherw

eise per Kalenderjahr 
dargestellt. 
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Veränderungsrate Strom
verkauf in %

 zum
 Vorjahr

G
eschäftsjahre jew

eils O
ktober bis Septem

ber

H
eizgradtage

Vorjahresvergleiche

B
ruttoinlandprodukt (B

IP)
Veränderung in %

 zum
 Vorjahr

05/06

Strom
m

ix an alle Kunden
1.1. – 31.12.2011

Erneuerbare Energien
(z.B

. W
asserkraft, W

indkraft,
Sonnenenergie, B

iogas)

N
icht erneuerbare Energien

(z.B
. Kernenergie, Erdöl, Erdgas, Kohle)

 

 

20.3%
 

79.7%
 



27
28

NETZ

Verteilnetz

H
ochspannungsnetz und U

nterw
erke

Im
 vergangenen Jahr führten w

ir die regelm
ässigen Kontrol-

len der Leitungen im
 H

ochspannungsnetz und die dazu not-
w

endigen Instandhaltungsarbeiten plangem
äss durch. Auch 

in den U
nterw

erken setzten w
ir die notw

endigen U
nterhalts-

arbeiten und periodischen Kontrollen für einen sicheren Be-
trieb fristgerecht um

. 
D

as grösste Projekt im
 Berichtsjahr w

ar der U
m

bau der 
Sekundärtechnik im

 U
nterw

erk H
erblingen. D

ie Teilprojek-
te, w

ie die neue Stationsleittechnik, die 16kV-A
nlage und die 

neuen Transform
atorenlinien, konnten von uns term

ingerecht 
und ohne Kostenüberschreitung um

gesetzt w
erden. Eben-

falls bauten w
ir das erste von zw

ei H
ochspannungsfeldern 

um
. Bis jetzt verlief der U

m
bau ohne Störungen und U

nfälle 
und sollte bis Januar 2013 abgeschlossen sein.

M
ittelspannungsnetz

Es w
urden A

rbeiten durchgeführt w
ie das Erstellen neuer 

Einspeisungen 
von 

Transform
atorenstationen, 

Kabelum
le-

gungen infolge Bautätigkeiten oder kleinere Sanierungen. 
W

ir konnten die Baustrom
versorgung für den Galgenbuck-

tunnel im
 G

ebiet Beringen-Enge erfolgreich an das M
ittel-

spannungsnetz anschliessen. D
ie Vorbereitungen für den 

A
nschluss auf der G

egenseite im
 Bahntal laufen. 

D
ie U

nterhaltsarbeiten um
fassten den altershalben Ersatz 

von H
olzm

asten und Ausholzungen.
 Transform

atoren und S
chaltstationen 

Im
 Berichtsjahr w

urden insgesam
t acht Transform

atoren-
stationen um

fassend saniert. Sie entsprechen dam
it w

ieder 
den aktuellen Sicherheits- und Betriebsanforderungen. D

ie 
gesetzlichen W

artungsarbeiten, die alle fünf Jahre durchzu-
führen sind, w

urden planm
ässig abgeschlossen.

Im
 Frühjahr w

urde vom
 Eidgenössischen Starktstrom

ins-
pektorat (ESTI) eine um

fassende Inspektion unserer A
nlagen 

vorgenom
m

en. D
ie Resultate w

aren durchw
egs positiv und 

das ESTI lobte den guten Zustand unserer Betriebsm
ittel so-

w
ie das Einhalten der sicherheitstechnischen Bestim

m
ungen.

N
iederspannungsnetz

Es w
urden circa 190 neue H

ausanschlüsse und zehn neue 
Verteilkabinen erstellt. G

rosse N
etzerschliessungsprojekte 

w
aren insbesondere in Beringen (U

nderem
 Benze) und in 

N
euhausen (Rabenfluhstrasse) zu verzeichnen.

Nebst den gesetzlich vorgeschriebenen W
artungen an Verteil-

kabinen w
urden von diesen circa 25 saniert. Sie entsprechen 

som
it w

ieder den gültigen Betriebs- und Sicherheitsbestim
-

m
ungen. Es w

urden zahlreiche Freileitungsm
asten ersetzt und 

Ausholzungsarbeiten entlang der Freileitungen vorgenom
m

en.

M
esstechnik und D

atenaufbereitung
Bei der M

esstechnik stand im
 Berichtsjahr eine organisatori-

sche Ä
nderung im

 Fokus. W
ir haben uns entschieden, künftig 

die D
ienstleistungen der CERTU

M
 Sicherheit AG in A

nspruch 
zu nehm

en. Sie unterstützt uns beim
 effizienten M

essstellen-
betrieb, bei der M

ontage von Tarifapparaten und Rundsteu-
erem

pfängern sow
ie bei der D

atenpflege und Losverw
altung 

im
 Betriebssystem

. 

N
etzbetrieb

Im
 Kalenderjahr 2012 standen unsere M

itarbeitenden 82-m
al im

 
Einsatz, um

 Fehler und Störungen im
 Verteilnetz zu beheben.

D
ies entspricht einer A

bnahm
e von 21%

 gegenüber dem
 

Vorjahr. D
ies ist hauptsächlich auf relativ w

enig atm
osphä-

rische Störungen zurückzuführen. D
ie Ausfälle aufgrund 

Einw
irkung D

ritter nahm
en hingegen zu. D

ie W
ahrscheinlich-

keit eines Ausfalls betrug dabei pro Kunde und Kalenderjahr 
19,8

%
 (Vorjahr 62.8

%
) und die durchschnittliche U

nterbre-
chungsdauer pro Kunde und Kalenderjahr betrug 11.8 M

inuten 
(Vorjahr 26.8 M

inuten).

Technischer Kundendienst
D

er technische Kundendienst erbringt eine w
ichtige und 

w
ertvolle D

ienstleistung für unsere Kunden. Viele A
nfragen 

konnten m
ündlich, schriftlich oder elektronisch geklärt und 

beantw
ortet w

erden, dabei standen Fragen rund um
 Photo-

voltaikanlagen im
 Vordergrund. D

ies zog einige technische 
A

bklärungen und B
erechnungen nach sich.

D
ie B

autätigkeit im
 gesam

ten Versorgungsgebiet w
ar im

 
vergangenen G

eschäftsjahr rückläufig. G
rosse Ü

berbau-
ungen w

urden angem
eldet oder ans N

etz geschaltet. Rund 
300 O

fferten und A
uftragsbestätigungen für neue oder zu 

ändernde H
ausanschlüsse w

urden den Kunden zugestellt. 
420 H

auseigentüm
er haben von uns ein A

ufforderungs-
schreiben für die gesetzlich vorgeschriebene periodische 
Ü

berprüfung der Elektroinstallation erhalten. D
esw

eitern 
sind von den Elektroinstallationsfirm

en 763 Installationsan-
m

eldungen eingegangen.

«W
ir sind stolz darauf, dass  

die Versorgungssicherheit  
w

ährend der Um
baum

assnah-
m

en im
 Unterw

erk H
erblingen 

allzeit gew
ährleistet w

erden 
konnte, obw

ohl w
ichtige  

Elem
ente zeitw

eise nicht zur 
Verfügung standen.»

M
artin Beck, Leiter Planung und Betrieb

«Ich bin froh, dass w
ir m

it  
der CERTUM

 schon einige Pro-
zesse optim

ieren und bisher  
hervorragende Erfahrungen 
m

achen konnten.»
Christian Scheuerm

ann, Leiter Bau und Instandhaltung
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D
IEN

STLEISTU
NGEN

D
ienstleistungen

N
etzdienstleistungen 

W
ir können auf eine erfreuliche Auftragslage bei den netznahen 

Dienstleistungen zurückblicken. Im
 Auftrag der Verkehrsbetriebe 

Schaffhausen konnten w
ir die Fahrleitungssanierung zw

ischen 
Falkenburgkurve und Ebnat abschliessen und den neuen Eb-
natkreisel in Betrieb nehm

en. Die Sanierung der Fahrleitungen 
zw

ischen Bahntal und Scheidegg in Neuhausen w
urde in Angriff 

genom
m

en. Im
 Stationenbau führten w

ir vor allem
 W

artungen an 
Anlagen Dritter durch. M

it dem
 Bolderhof in H

em
ishofen schlos-

sen w
ir eine m

ittelgrosse Eigenerzeugungsanlage ans Netz an. 
Auch die elektrische Versorgung des SW

IFT-Rechenzentrum
s 

in Diessenhofen w
urde von uns erfolgreich in Betrieb genom

-
m

en. Im
 Auftrag der Energieversorgung Klettgau Rheintal Gm

bH
 

(EVKR) ersetzten w
ir in H

ohentengen diverse Freileitungsm
as-

ten und sanierten in Lottstetten eine Transform
atorenstation. Im

 
Bereich der öffentlichen Beleuchtung führten w

ir die Unterhaltsar-
beiten der Check-Plus-Vertragskunden planm

ässig durch. Nam
hafte 

Einzelprojekte w
aren nebst den Neubauquartiererschliessungen die 

Sanierungsarbeiten für die Stadt Stein am
 Rhein und für Gaienhofen 

sow
ie die Sanierung der Quecksilberdam

pfleuchten in Buchthalen. Die 
Nachfrage nach einer zeitgem

ässen Strassenbeleuchtung durch ener-
giesparende LED-Technik nim

m
t kontinuierlich zu. 

Energiecontracting
M

it der Grundw
asserw

ärm
epum

penanlage, w
elche die EKS AG 

am
 Rheinw

eg 1 in Schaffhausen im
 Contracting betreibt, konnte 

im
 letzten Geschäftsjahr an die Gebäude der Scherrer Haustechnik 

AG (ehem
als H

ans G. Sulzer AG) insgesam
t 264‘387 kW

h 
um

w
eltfreundlich produzierte W

ärm
e geliefert w

erden. Die bei-
den Grundw

asserw
ärm

epum
pen m

it einer therm
ischen Ge-

sam
tleistung von 130 kW

 arbeiteten zuverlässig und störungs-
frei. Im

 Som
m

er w
ird Rheinw

asser – anstelle von Klim
aanlagen 

– zur Kühlung der Gebäude genutzt, w
as sich ebenfalls positiv 

auf die Um
w

elt ausw
irkt. Eine erste Contracting-Anlage konnte 

verw
irklicht w

erden und w
ir haben diverse Projekte im

 W
ärm

e-
bereich in Angriff genom

m
en.

LichtFO
RM

AT
LichtFO

RM
AT kann im

 fünften Jahr seines Bestehens auf ein 
besonders 

erfolgreiches 
Geschäftsjahr 

zurückblicken. 
Das 

Beleuchtungsgeschäft erreichte eine U
m

satzsteigerung von 
fast 20

%
. Die neuen Strukturen m

it den Geschäftsberei-
chen Lichtplanung, O

bjektgeschäft und Ladengeschäft haben 
sich etabliert. Gerade im

 Raum
 Zürich konnten viele Aufträ-

ge ausgeführt w
erden. Viel bew

egt hat sich auch im
 Pro-

jektbereich. Kunden w
ie die Schw

eizerische Bundesbahn, 
M

obilezone, der Flughafen Zürich oder grosse Architektur- und 
Elektroplanungsbüros schätzen unser Fachw

issen. Als eine er-
freuliche Entw

icklung w
erten w

ir die Tatsache, dass auch Elek- 
troinstallationsfirm

en 
und 

Endkunden 
im

m
er 

öfter 
unsere 

Dienstleistungen in A
nspruch nehm

en, w
enn es um

 die Be-
leuchtung geht. D

en Trend zur LED
-Technologie haben w

ir im
 

vergangenen Geschäftsjahr aktiv aufgegriffen. M
it verschiede-

nen O
ptikergeschäften führten w

ir einen «Lichtcheck» durch. 
Zudem

 konzentrierten w
ir uns auch im

 Ladengeschäft auf 
D

esignleuchten m
it LED. Dam

it unterstützten w
ir die Energie-

effizienz im
 Lichtbereich nachhaltig.

«Egal, ob ein W
ohnzim

m
er 

oder ein H
otel, der Kunde 

spürt, dass das Team
  

von LichtFO
RM

AT seine  
A

rbeit m
it Freude und  

Engagem
ent verrichtet.»

A
chim

 U
tt, Leiter LichtFO

R
M

AT

«W
enn w

ir abends jew
eils das Chem

inée einfeuerten 
und die Rollläden schon früh am

 Abend geschlossen  
hatten, blieb die gespeicherte W

ärm
e ziem

lich lange in  
unseren Räum

en.»
Fam

ilie Pazin
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M
ITARBEITEN

D
E, SICH

ERH
EIT

U
N

D
 RISIKO

M
AN

AGEM
EN

T

M
itarbeitende

Personalentw
icklung

W
ir bilden aus

Berufsausbildung stärkt die Zukunftsfähigkeit und Innova-
tion unseres U

nternehm
ens. D

eshalb fördern w
ir unseren 

N
achw

uchs. 8.6%
 unserer M

itarbeitenden sind Lernende. 
W

ir bilden sie aus zu Fachleuten m
it eidgenössichem

 Fähig-
keitszeugnis EFZ:

- Kaufm
ann/-frau EFZ (4 Lernende)

- N
etzelektriker/-in EFZ (2 Lernende)

- Logistiker/-in EFZ (2 Lernende)
- D

etailhandelsfachm
ann/-frau EFZ (1 Lernende)

Lehre erfolgreich abgeschlossen
Lorena Bührer (Detailhandelsfachfrau EFZ), Daria von Gun-
ten (Kauffrau EFZ), Dario Bregy und M

oshir Daulet Sadiq 
(Netzelektriker 

EFZ) 
und 

M
arijan 

Sito 
(Logistiker 

EFZ).  
W

ir gratulieren ganz herzlich!

W
ir fördern und entw

ickeln
Unsere M

itarbeitenden haben sich m
it den unterschiedlichsten 

Fragestellungen zur W
eiterentw

icklung und Verbesserung des 
Gesundheits- und Stressm

anagem
ents sow

ie der Zusam
m

en-
arbeit und dem

 gem
einsam

en Dienstleistungsverständnis aus-
einander gesetzt und Verbesserungen firm

enw
eit um

gesetzt.

Die 
W

eiterbildungsthem
en 

für 
die 

Kaderentw
icklung 

2011/12 
w

urden auf der Basis der vorjährigen M
itarbeiterbefragung in 

Zusam
m

enarbeit m
it der Kulturgruppe festgelegt. Das Angebot 

um
fasste 

«Projektm
anagem

ent», 
«Kom

m
unikation» 

und 
«be-

triebsw
irtschaftliche Grundlagen/Strategie». Hierzu w

urden 3 
Sem

inare à 2 Tage für das engere und erw
eiterte Kader durch-

geführt. Die Kulturgruppe w
urde im

 Frühjahr 2011 im
 Rahm

en der 
Strategieentw

icklung und Reorganisation ins Leben gerufen. Sie 
hat von der Geschäftsleitung den Auftrag, Rückm

eldungen zur 
Stim

m
ungslage und zur Um

setzung der Strategie aus den Berei-
chen zu geben und Verbesserungsm

assnahm
en vorzuschlagen.

Diana Centrone hat sich erfolgreich zur Sachbearbeiterin Einkauf 
w

eitergebildet und Christian Scheuerm
ann hat einen berufsbe-

gleitenden M
asterstudienlehrgang in Business Adm

inistration er-
folgreich abgeschlossen. W

ir gratulieren ganz herzlich!

Ehrungen
35 Jahre: 
Franz Ebnöther, Leitung Kundendienst N

etz/H
IK, A

pril 2012

25 Jahre: 
G

ilbert B
untschu, M

onteur A
nlagenbau, N

ovem
ber 2011;  

Herbert Ruh, Sachbearbeiter Energieverrechnung, Dezem
ber 2011

15 Jahre: 
Edgar Brändli, Leitung Inform

ations- und Telekom
m

unikati-
onstechnologie, N

ovem
ber 2011; 

Sim
one Schilling, Personal, Septem

ber 2012

Pensionierungen
Herbert Ruh, Sachbearbeiter Energieverrechnung, Dezem

ber 2011; 
H

einz 
M

aier, 
Netzelektriker/Lastw

agenchauffeur, 
Juni 

2012 
W

ir danken beiden für ihren langjährigen Einsatz und w
ünschen 

ihnen viel Freude und Gesundheit im
 neuen Lebensabschnitt.

D
ank

Unser Dank gilt allen M
itarbeitenden für ihren Einsatz und ihr 

Engagem
ent im

 Dienste unserer Kundinnen und Kunden.

W
echsel in der G

eschäftsleitung
Jürg Flückiger hat die EKS AG per 30. Septem

ber 2012 verlassen, 
um

 eine neue H
erausforderung anzutreten.

Sicherheit 
Sicherheit ist eine w

ichtige Daueraufgabe. U
nser Sicher-

heitsteam
 traf sich regelm

ässig, um
 die bestehende Sicher-

heitskultur zu analysieren, Verbesserungen im
 Bereich Si-

cherheit und Gesundheitsschutz zu diskutieren und deren 
U

m
setzung zu begleiten. Zahlreiche M

itarbeitende besuchten 
interne w

ie auch externe W
iederholungskurse, an denen die 

Sicherheit im
 Berufsalltag geschult w

urde. Insbesondere er-
w

ähnt sei an dieser Stelle der von der Belegschaft besuchte 
alljährliche Erste-H

ilfe-Kurs. D
er Schw

erpunkt unserer Aus-
bildung lag bei den lebensrettenden Sofortm

assnahm
en sow

ie 
der Schulung im

 U
m

gang m
it D

efibrillatoren. Dank des hohen 
Sicherheitsbew

usstseins unserer M
itarbeitenden kam

 es im
 

Geschäftsjahr zu keinen gravierenden Unfällen. 

Risikom
anagem

ent 

D
as Risikom

anagem
ent erfolgt gem

äss den vom
 M

anage-
m

ent festgelegten G
rundsätzen. Ziel des Risikom

anagem
ents 

ist die Schaffung von H
andlungsspielräum

en aufgrund einer 
um

fassenden Kenntnis der Risiken und Risikozusam
m

enhän-
ge. Alle relevanten externen und internen Risikokategorien 
w

erden abgedeckt, darunter W
irtschaft, G

esellschaft/Staat, 
Technologie, Ö

kologie, Strategie, Strukturen, Prozesse und 
Kultur. Es w

erden laufend Risiken identifiziert, strukturiert 
und bew

ertet, die Behandlung festgelegt und gesteuert. D
ie 

G
eschäftsleitung und der Verw

altungsrat der EKS AG be-
schäftigen sich periodisch m

it der Risikosituation. D
er Ver-

w
altungsrat genehm

igte den Risikobericht. D
ie G

eschäfts-
leitung setzte M

assnahm
en zur Risikom

inderung respektive 
-verm

eidung um
.

Personal

Ü
bersicht per 30. Septem

ber 2012
2012

2011

M
itarbeitende (davon Lernende)

Vollzeitstellen*, exkl. Lernende

Eintritte (davon Lernende)

A
ustritte (davon Pensionierungen)

105 (9)

91.2

13 (3)

13 (2)

105 (11)

90.8

14 (3)

5 (1)

* per 30.9.2012 w
aren 5 Vollzeitstellen befristet gesprochen.
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NACH
H

ALTIGKEIT

U
m

w
elt 

Zertifizierung 
Am

 28. August 2012 führte die Schw
eizerische Vereinigung für 

Q
ualitäts- und M

anagem
entsystem

e (SQS) das Aufrechterhal-
tungsaudit für unser U

m
w

eltm
anagem

entsystem
 (U

M
S) nach 

ISO
 14001 durch. Geprüft w

urde unter anderem
 die U

m
w

elt-
politik, die U

m
setzung der U

m
w

eltprozesse, die Einhaltung der 
rechtlichen Vorschriften, die U

m
w

eltkom
m

unikation und die 
Dokum

entation. Die Auditoren attestierten uns w
iederum

 eine 
einw

andfreie U
m

setzung des U
m

w
eltm

anagem
ents. 

A
ktivitäten

Zahlreiche Aktivitäten im
 vergangenen Jahr belegten den ho-

hen Stellenw
ert, den der Schutz der U

m
w

elt bei uns einnim
m

t. 
Ausgehend von der U

m
w

eltpolitik und den U
m

w
eltzielen w

ur-
den konkrete Projekte um

gesetzt. Zu erw
ähnen sind etw

a die 
U

m
stellung des Standard-Strom

m
ixes auf 100

%
 W

asserkraft 
per 1.1.2012, die Erfassung der CO

2 -Em
issionen und deren 

Kom
pensation durch Zertifikaten, die Beteiligung an W

indan-
lagen in Europa sow

ie die Förderung der Elektrom
obilität. Die 

kontinuierliche Verbesserung der U
m

w
eltleistungen w

ird sys-
tem

atisch durchgeführt. Das Personal w
ird regelm

ässig ge-
schult. Alle w

ährend der Berichtsperiode geltenden Norm
en, 

Gesetze und Richtlinien w
urden eingehalten. 

B
eispiel CO

2 -Footprint und Kom
pensation

W
ir haben Anfang 2012 einen CO

2 -Footprint für die EKS AG er-
stellen lassen. M

it diesem
 Footprint w

erden säm
tliche direkte CO

2 -
Em

issionen erm
ittelt. Insgesam

t w
urden im

 Geschäftsjahr 2010/11 
261 Tonnen CO

2 -Aequivalente produziert. Da unser W
ärm

ebedarf 
zu einem

 guten Teil durch elektrische, CO
2 -freie W

ärm
epum

pen 
sichergestellt w

ird, zeigt sich das grösste Reduktionspotenzial bei 
der Fahrzeugflotte. 

CO
2 -Em

issionen der EKS A
G nach A

ktivitäten

Die 261 Tonnen CO
2 -Aequivalente w

erden m
ittels Zertifikaten 

kom
pensiert. In der Folge arbeiten w

ir CO
2 -neutral. Die Zertifikate 

stam
m

en von einem
 thailändischen Projekt, in dem

 M
ethangas 

aufgefangen und verstrom
t w

ird.

B
eispiel technische U

m
w

eltm
assnahm

en
Beim

 Ersatz und beim
 Neubau von Anlagen im

 M
ittelspan-

nungs- und Niederspannungsnetz w
erden U

m
w

eltaspekte von 
uns selbstverständlich berücksichtigt:
· Einsatz von ölfreien Transform

atoren im
 Grundw

assergebiet. 
· Netzausbauten für neue Photovoltaikanlagen von Kunden.
· Verw

endung von CO
2 -neutralen Druckerzeugnissen und  

 
Recyclingpapier.

Erneuerbare Energien 

Energiesparfonds
Im

 vergangenen Jahr lag der Schw
erpunkt bei der Energieeffi-

zienz. D
eshalb investierten w

ir im
 vergangenen Geschäftsjahr 

rund 20‘000 CH
F in ein Plusenergiehaus in Schaffhausen. Das 

Pilotprojekt «Plusenergiehaus m
it Solar- und Brennstoffzelle» 

w
ird von der H

ochschule Luzern begleitet und soll aufzeigen, 
dass sich die vorhandene Infrastruktur eines Altbaus sinnvoll 
in ein um

fassendes Energiekonzept m
it m

odernster Techno-
logie w

ie dem
 Einsatz einer Brennstoffzelle einbinden lässt. 

W
eitere Ziele, die w

ir m
it diesem

 Projekt verfolgen, sind die 
M

inim
ierung des CO

2 -Ausstosses, eine positive Bilanz auf Stu-
fe Prim

ärenergie (Plusenergiehaus) und die W
irtschaftlichkeit 

des Projektes unter Berücksichtigung von Förderbeiträgen. 
W

ir erhoffen uns durch die Ausw
ertung der Resultate w

eitere 
Erkenntnisse für zukünftige Projekte.Einen w

eiteren A
kzent 

setzten w
ir bei der Forschung und Entw

icklung neuer Techno-
logien. W

ir beteiligten uns m
it unserem

 «E-Sm
art» gem

einsam
 

m
it M

obility an einer Studie des Bundesam
tes für Energie. Aus 

dem
 Energiesparfonds w

urden im
 letzten Geschäftsjahr w

ei-
tere 20‘000 CH

F für solartherm
ische A

nlagen ausbezahlt. Die 
erfolgreiche Förderung von solartherm

ischen A
nlagen w

urde 
seit dem

 1.1.2011 von der Energiefachstelle übernom
m

en.

N
aturstrom

börse
Die Naturstrom

börse entw
ickelt sich zu einer Schw

eizer Platt-
form

 für private Produzenten von Naturstrom
. Zurzeit bieten 

260 Produzenten ihre Energie an. Sie verkauften über die Börse 
im

 vergangenen Jahr rund 8.5 M
io. kW

h. Das entspricht etw
a 

dem
 Bedarf von rund 19‘000 H

aushalten.

Produktion
Ende des Geschäftsjahres w

aren im
 unserem

 Versorgungsge-
biet 934 Photovoltaik-, Biogas- und W

asserkraftanlagen (266 
in der Schw

eiz, 668 in Deutschland) m
it einer Leistung von  

13,6 M
VA installiert. Dies hatte Investitionen im

 sechsstelligen 
Bereich von privater und EKS Seite in den Netzausbau zur Fol-
ge. An schönen Som

m
ertagen kam

 es dieses Jahr zum
 ersten 

M
al dazu, dass im

 EKS U
nterw

erk W
ilchingen m

ehr Energie in 
das Netz eingespeist statt ausgespeist w

urde. 

Am
 10. M

ai 2012 kaufte die Beteiligungsgesellschaft Terravent AG 
ihren ersten W

indpark. Er steht im
 französischen D

epartm
ent 

Aveyron der Region M
idi-Pyrénées auf einem

 w
indreichen 

H
ügelzug und produziert jährlich knapp 40 M

io. kW
h Strom

, 
w

as für rund 8‘000 H
aushalte ausreicht. Die Terravent AG ist 

im
 Eigentum

 der fünf Schw
eizer Energieversorger EKS, AET, 

EKZ, ew
l und SN Energie sow

ie der A
xpo und investiert in 

W
indparks in Europa.

«M
it dem

 Kauf eines W
indparks 

in Frankreich haben w
ir einen 

ersten M
eilenstein erreicht. Der 

W
indpark passt perfekt in unsere 

Investitionsstrategie.»
Stefan W

ittw
er, G

eschäftsführer Terravent A
G

 

H
eizen

47%

34%

16%

1%
2%

W
arentransport

Personentransport

Strom
verbrauch

Papierverbrauch
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«
W

ährend unserer dreiw
öchigen Ferien-

abw
esenheit haben w

ir den Tiefkühler 

und den Kühlschrank abgetaut und aus-

geschaltet. B
ei allen elektronischen  

G
eräten haben w

ir den Stecker gezo-

gen. D
ie durchschnittliche A

nzeige  

w
ar erfreuliche 20 bis 30 R

appen statt 

1.60 Franken am
 Tag.

»
Fam

ilie P
azin
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Erläuterungen
2012

2011

Erlöse aus Strom
 und N

etz
1

93‘567‘579
93‘357‘767

Ü
brige betriebliche Leistungen

2
9‘147‘905

7‘719‘413

A
ktivierte Leistungen

3
5‘720‘943

5‘121‘987

G
esam

tleistung
108‘436‘427

106‘199‘167

Aufw
and für Strom

 und Netz
4

-69‘158‘823
-66‘166‘845

M
aterial und Frem

dleistungen
5

-6‘858‘389
-8‘004‘023

Personalaufw
and

6
-12‘473‘184

-12‘238‘061

Ü
briger Betriebsaufw

and
7

-5‘575‘640 
-6‘011‘748 

B
etriebsergebnis vor A

bschreibungen,
Zinsen und S

teuern (EB
ITD

A
)

14‘370‘391
13‘778‘490

A
bschreibungen A

nlageverm
ögen

8
-5‘675‘972

-5‘490‘693

A
bschreibungen im

m
aterielle A

nlagen
-259‘015

-235‘238

B
etriebsergebnis vor Zinsen und S

teuern (EB
IT)

8‘435‘404
8‘052‘559

Finanzertrag
9

2‘987‘100
2‘380‘846

Finanzaufw
and

10
-1‘332‘902

-2‘972‘110

U
nternehm

ensergebnis vor S
teuern (EB

T)
10‘089‘602

7‘461‘295

Ertragssteuern
11

-2‘214‘022
-1‘819‘166

U
nternehm

ensergebnis
7‘875‘580

5‘642‘129

Erfolgsrechnung für das am
 30. Septem

ber abgeschlossene G
eschäftsjahr

(in CH
F)

Erläuterungen
2012

2011

Flüssige M
ittel

12
11‘754‘152

11‘876‘424

W
ertschriften

13
19‘058‘630

17‘836‘422

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
14

20‘600‘721
20‘787‘669

Ü
brige kurzfristige Forderungen

15
1‘559‘966

1‘752‘658

Vorräte
16

2‘107‘971
2‘119‘902

A
ktive Rechnungsabgrenzungen

17
15‘667‘904

13‘027‘657

U
m

laufverm
ögen

70‘749‘344
67‘400‘732

Sachanlagen
18

147‘955‘310
145‘961‘661

Im
m

aterielle A
nlagen

19
1‘305‘532

1‘134‘590

Finanzanlagen
20

2‘374‘743
163‘431

A
nlageverm

ögen
151‘635‘585

147‘259‘682

Total A
K

TIVEN
222‘384‘929

214‘660‘414

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
21

9‘882‘853
5‘955‘854

Ü
brige kurzfristige Verbindlichkeiten

22
3‘077‘432

3‘889‘218

Kurzfristige Rückstellungen
26

1‘288‘413
773‘812

Passive Rechnungsabgrenzungen
23

10‘723‘637
10‘174‘410

Kurzfristiges Frem
dkapital

24‘972‘335
20‘793‘294

Langfristige Verbindlichkeiten
24

1‘503‘701
1‘661‘674

Passiven aus Vorsorgeeinrichtungen
25

1‘140‘000
1‘140‘000

Langfristige Rückstellungen
26

12‘102‘199
11‘417‘472

Langfristiges Frem
dkapital

14‘745‘900
14‘219‘146

A
ktienkapital

20‘000‘000
20‘000‘000

Kapitalreserven
10‘000‘000

10‘000‘000

G
ew

innreserven
152‘666‘694

149‘647‘974

Eigenkapital
182‘666‘694

179‘647‘974

Total PA
S

SIVEN
222‘384‘929

214‘660‘414

Bilanz für das am
 30. Septem

ber abgeschlossene G
eschäftsjahr 

(in CH
F)

FINAN
ZEN
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2012
2011

G
eschäftstätigkeit

U
nternehm

ensergebnis
7‘875

5‘642

A
bschreibungen auf Sachanlagen

5‘676
5‘491

A
bschreibungen auf im

m
aterielle A

nlagen
259

235

Verluste aus W
ertbeeinträchtigungen Finanzanlagen

0
106

(G
ew

inn)/Verlust aus Verkauf von A
nlageverm

ögen
(466)

(157)

(A
bnahm

e)/Zunahm
e langfristiges Frem

dkapital und Rückstellungen
527

(119)

A
ndere nicht geldw

irksam
e A

ufw
endungen und (Erträge)

(973)
7‘755

(Zunahm
e)/A

bnahm
e Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

187
(2‘498)

(Zunahm
e)/A

bnahm
e übrige kurzfristige Forderungen

193
(813)

(Zunahm
e)/A

bnahm
e Vorräte

12
(231)

(Zunahm
e)/A

bnahm
e aktive Rechnungsabgrenzungen

(2‘640)
(9‘409)

(A
bnahm

e)/Zunahm
e Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

3‘927
(1‘212)

(A
bnahm

e)/Zunahm
e übrige kurzfristige Verbindlichkeiten

(812)
988

(A
bnahm

e)/Zunahm
e passive Rechnungsabgrenzungen

515
5‘139

(A
bnahm

e)/Zunahm
e kurzfristige Rückstellungen

549
(280)

G
eldfluss aus B

etriebstätigkeit
14‘829

10‘637

Investitionstätigkeit

Investitionen in Sachanlagen
(7‘705)

(6‘610)

Investitionen in im
m

aterielle A
nlagen

(430)
(122)

D
esinvestitionen in Sachanlagen

501
257

D
esinvestitionen/(Investitionen) in W

ertschriften
(249)

(18‘262)

Investitionen in Finanzanlagen
(2‘211)

(143)

G
eldfluss aus Investitionstätigkeit

(10‘094)
(24‘880)

Finanzierungstätigkeit

Ausschüttung D
ividende

(4‘857)
(4‘910)

G
eldfluss aus Finanzierungstätigkeit

(4‘857)
(4‘910)

Veränderung der flüssigen M
ittel

(122)
(19‘153)

N
achw

eis der flüssigen M
ittel

Flüssige M
ittel am

 A
nfang der Periode

11‘876
31‘029

Flüssige M
ittel am

 Ende der Periode
11‘754

11‘876

Veränderung der flüssigen M
ittel

(122)
(19‘153)

G
eldflussrechnung für das am

 30. Septem
ber abgeschlossene G

eschäftsjahr
(in tausend CH

F)

A
ktien-

kapital
Kapital-

reserven
G

ew
inn-

reserven
Total

Eigenkapital am
 30. S

eptem
ber 2010

20‘000‘000
10'000'000

148‘915‘449
178‘915‘449

U
nternehm

ensgew
inn

5‘642‘129
5‘642‘129

G
ew

innausschüttung
-4‘909‘604

-4‘909‘604

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2011
20‘000‘000

10'000'000
149‘647‘974

179‘647‘974

U
nternehm

ensgew
inn

7‘875‘583
7‘875‘583

G
ew

innausschüttung
-4‘856‘863

-4‘856‘863

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2012
20‘000‘000

10'000'000
152‘666‘694

182‘666‘694

Zusam
m

ensetzung des A
ktienkapitals

30.09.2012
30.09.2011

A
nzahl

CH
F

A
nzahl

CH
F

Total N
am

enaktien à 100 CH
F nom

. (voll einbez.)
200‘000

20‘000‘000
200‘000

20‘000‘000

Es ist kein genehm
igtes oder bedingtes Kapital vorhanden.

D
as A

ktienkapital w
ird zu 75%

 vom
 Kanton Schaffhausen und zu 25%

 von der A
xpo H

olding AG gehalten.

Eigenkapitalnachw
eis

(in CH
F)

FINAN
ZEN
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1. A
nhang zur Jahresrechnung

W
esentliche Rechnungslegungsgrundsätze 

A
llgem

eines
Die Rechnungslegung erfolgt in Ü

bereinstim
m

ung m
it dem

 ge-
sam

ten Regelw
erk der Fachem

pfehlung zur Rechnungslegung 
(Sw

iss G
A

AP FER). Die Anw
endung erfolgt freiw

illig.
Auf den separaten Ausw

eis der Strom
verkäufe nach geografi-

schen M
ärkten und Geschäftsbereichen w

ird verzichtet.
Die vom

 Vorjahr übernom
m

enen Vergleichsdaten w
urden bei 

Ä
nderungen in der Darstellung für die aktuelle Berichterstat-

tung, sofern notw
endig, reklassifiziert oder ergänzt.

B
ew

ertungsprinzip
Die Bew

ertung der Jahresrechnung erfolgt nach dem
 A

n-
schaffungsw

ertprinzip.

A
bschlussdatum

Bilanzstichtag der EKS AG ist der 30. Septem
ber 2012.

Flüssige M
ittel und W

ertschriften
Die flüssigen M

ittel setzen sich aus Festgeldanlagen (m
it einer 

Restlaufzeit von höchstens 90 Tagen), aus Kassa-, Bank- und 
Postcheckbeständen sow

ie Checks zusam
m

en; sie sind zum
 

Nom
inalw

ert bew
ertet. Das W

ertschriftendepot enthält kurz-
fristige Geldanlagen, O

bligationen, A
ktien und A

nlagen bei di-
versen Banken im

 Rahm
en des A

nlagereglem
entes und w

ird 
zu aktuellen W

erten bew
ertet.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sow
ie 

übrige Forderungen
D

iese Position enthält kurzfristige Forderungen aus der or-
dentlichen G

eschäftstätigkeit. D
ie Forderungen w

erden zu 
N

om
inalw

erten angesetzt. B
etriebsw

irtschaftlich notw
en-

dige W
ertberichtigungen sind angem

essen berücksichtigt. 
D

ie W
ertberichtigung w

urde entsprechend den effektiven 
Verlusten für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
berechnet.

Vorräte
Die Vorräte w

erden zu durchschnittlichen Einstandspreisen 
beziehungsw

eise tieferen M
arktpreisen bew

ertet. Skontoab-
züge w

erden als A
nschaffungsw

ertm
inderungen behandelt. 

U
nkurante Vorräte inkl. Störungsm

aterial und W
aren m

it gerin-
gem

 Lagerum
schlag,  w

erden w
ertberichtigt. 

Sachanlagen
Die Investitionen des abgelaufenen Geschäftsjahres erfolgen 
zu den H

erstellungs- oder A
nschaffungskosten abzüglich der 

betriebsw
irtschaftlichen A

bschreibungen. Die Eigenleistungen 
w

erden nur aktiviert, sofern es sich um
 tatsächliche W

ertver-
m

ehrungen handelt. Die Abschreibung w
ird linear vom

 A
n-

schaffungsw
ert über die w

irtschaftliche Nutzungsdauer des 
A

nlageguts vorgenom
m

en.
Die in den Sachanlagen enthaltenen Grundstücke w

erden 
nicht abgeschrieben.

W
ertbeeinträchtigung (Im

pairm
ent)

Die W
erthaltigkeit der A

ktiven w
ird an jedem

 Bilanzstichtag ei-
ner Beurteilung unterzogen. 
Eine voraussichtlich dauerhafte W

ertbeeinträchtigung w
ird 

durch 
ausserplanm

ässige 
A

bschreibungen 
berücksichtigt. 

Beim
 W

egfall einer W
ertbeeinträchtigung w

ird eine Zuschrei-
bung vorgenom

m
en.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen w

erden zu den A
nschaffungskosten abzüg-

lich 
betriebsw

irtschaftlich 
notw

endiger 
W

ertberichtigungen 
bew

ertet. 

D
ie N

utzungsdauer der Sachanlagen beträgt:

B
etriebliche Im

m
obilien:

40 bis 50 Jahre

Verteilanlagen inkl. N
etzleitstelle:

20 bis 50 Jahre

M
esseinrichtungen:

12 bis 20 Jahre

Ü
brige Sachanlagen:

5 bis 15 Jahre

Im
m

aterielle A
nlagen

Die im
m

ateriellen A
nlagen w

erden höchstens zu A
nschaf-

fungs- oder H
erstellungskosten bilanziert und bringen dem

 
U

nternehm
en über m

ehrere Jahre einen m
essbaren Nutzen. 

Die A
bschreibungen erfolgen in der Regel über einen Zeitraum

 
von fünf Jahren, in begründeten Fällen höchstens 20 Jahre. 

Frem
dkapital

Alle Verbindlichkeiten w
erden zu Nom

inalw
erten in die Bilanz 

einbezogen. Bei den kurzfristigen Verbindlichkeiten handelt es 
sich um

 Verpflichtungen m
it Fälligkeiten von w

eniger als 12 
M

onaten. Die Verpflichtungen für laufende Steuern w
erden 

unter den passiven Rechnungsabgrenzungen ausgew
iesen.

Rückstellungen
Eine Rückstellung ist eine auf einem

 Ereignis vor dem
 Bilanz-

stichtag 
begründete 

w
ahrscheinliche 

Verpflichtung, 
deren 

H
öhe und Fälligkeit abschätzbar ist. 

Vorsorgeverpflichtung
D

er A
rbeitgeberbeitrag w

ird unverändert als Aufw
and aus 

Vorsorgeverpflichtung ausgew
iesen. Von der Vorsorgekasse 

beschlossene Sanierungsm
assnahm

en bis 2016 sind in der 
Jahresrechnung zurückgestellt w

orden und in der Erläuterung 
Nr. 25 und 28 offengelegt.

Ertragssteuern
A

m
 Bilanzstichtag sind die auf dem

 jew
eiligen Ergebnis des 

Berichtsjahres geschuldeten Steuern zurückgestellt. 

Latente Steuern
Die Abgrenzung der latenten Ertragssteuern basiert auf einer 
bilanzorientierten Sichtw

eise und berücksichtigt grundsätzlich 
alle zukünftigen ertragssteuerlichen Ausw

irkungen. Die Be-
rechnung der jährlich abzugrenzenden latenten Ertragssteu-
ern erfolgt auf der Basis des aktuellen geltenden Steuersatzes. 
Ein allfälliges latentes Steuerguthaben für steuerliche Verlust-
vorträge w

ird nur im
 U

m
fang der steuerlichen A

nrechenbar-
keit gebildet. 

U
m

satz- und Ertragsrealisierung
D

er U
m

satz aus Lieferungen und Leistungen w
ird bei Leis-

tungserfüllung erfasst und w
ird ohne gesetzliche Steuern und 

A
bgaben ausgew

iesen.
 A

ktivierte Leistungen
M

aterial, Frem
d- und Eigenleistungen für die Investitionspro-

jekte w
erden den Sachanlagen gutgeschrieben. 

M
aterial und Frem

dleistungen
Alle M

aterialeinkäufe auf Lager, für Projekte sow
ie der Einkauf 

für LichtFO
RM

AT w
erden unter dieser Position verbucht. 

Finanzertrag/Finanzaufw
and

In der Position Finanzertrag sind alle Zinserträge aus Bank-
konti, Festgelder, W

ertschriften und Beteiligungserträge  ent-
halten. Die W

ährungsgew
inne und -verluste w

erden brutto 
ausgew

iesen. U
nter der Position Finanzaufw

and sind Zinsauf-
w

endungen und Aufw
endungen im

 Zusam
m

enhang m
it der 

Führung der Bankkonti erfasst.

Finanzinstrum
ente

Es w
erden keine derivaten Finanzinstrum

ente eingesetzt.

G
eldflussrechnung

Die Geldflussrechnung w
ird nach der indirekten M

ethode er-
stellt. Zur Darstellung w

ird der Fonds «Flüssige M
ittel» ver-

w
endet.

FINAN
ZEN
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FINAN
ZEN

2. Erläuterungen zur Jahresrechnung 
(in CH

F) 

Kurs für W
ährungsum

rechnung
Folgender W

ährungsum
rechnungskurs w

urde für die Jah-
resrechnung verw

endet:

Erfolgsrechnung für das am
 30. Septem

ber 
abgeschlossene G

eschäftsjahr
U

nter sonstige Erlöse w
erden Verkäufe aus A

nlagenverm
ö-

gen und diverse kleinere Positionen ausgew
iesen.

2012 erhöhten sich die aktivierten Leistungen w
egen Investiti-

onen in das Netz.

2012
2011

1 EU
R/CH

F
1.2099

1.2170

1. Erlöse aus Strom
 und N

etz
2012

2011

Erlöse aus Strom
 und N

etz

D
er A

nteil der Exporte in kW
h am

 

Strom
verkauf beträgt

93‘567‘579

48.0%

93‘357‘767

49.7%

2. Ü
brige betriebliche Leistungen

2012
2011

Erlöse aus N
etzkostenbeiträgen  

und H
ausanschlüssen

1‘772‘664
1‘663‘814

Erlöse aus netznahen D
ienstleistungen

3‘154‘312
2‘778‘421

Erlöse von LichtFO
RM

AT
2‘752‘218

2‘258‘497

Erlöse aus M
iet- und Pachteinnahm

en
232‘871

185‘958

Sonstige Erlöse
1‘235‘840

832‘723

Total
9‘147‘905

7‘719‘413

3. A
ktivierte Leistungen

2012
2011

A
ktivierte Leistungen auf Sachanlagen

5‘720‘943
5‘121‘987

Total
5‘720‘943

5‘121‘987

4. A
ufw

and für Strom
 und N

etz
2012

2011

A
ufw

and für Strom
 und N

etz
69‘158‘823

66‘166‘845

Total
69‘158‘823

66‘166‘845

D
er Rückgang ist auf tiefere System

dienstleistungen, EEG
-

Vergütungen und periodenübergreifender Saldierung zurück-
zuführen.

Restatem
ent der Vorjahreszahlen

2011

Erlöse aus Strom
 und N

etz lt.  
G

eschäftsbericht 2010/11
79‘894‘672

Profillieferung/Vetriebspauschalen 
(A

xpo)
 

1‘103‘977

Einnahm
en für gesetzliche Zw

ecke CH
 

(SD
L/KEV)

5‘441‘355

Einnahm
en für gesetzliche Zw

ecke D 
(EEG

/vnnE)
6‘917‘763

Erlöse aus Strom
 und N

etz 2010/11
93‘357‘767

Gem
äss dem

 Sw
iss-GA

AP-FER-Grundsatz True and Fair View
 

w
urden die oben aufgeführten aufw

andsm
indernden Ein-

nahm
en in die Erlöse um

klassiert.

Restatem
ent der Vorjahreszahlen

2011

A
ufw

and für Strom
 und N

etz lt.  
G

eschäftsbericht 2010/11
52‘703‘750

Profillieferung/Vetriebspauschalen 
(A

xpo)
1‘103‘977

Einnahm
en für gesetzliche Zw

ecke CH
 

(SD
L/KEV)

5‘441‘355

Einnahm
en für gesetzliche Zw

ecke D 
(EEG

/vnnE)
6‘917‘763

A
ufw

and für Strom
 und N

etz 2010/11
66‘166‘845

Gem
äss dem

 Sw
iss-GA

AP-FER-Grundsatz True and Fair View
 

w
urden die oben aufgeführten aufw

andsm
indernden Ein-

nahm
en in die Erlöse um

klassiert.

Die Aufw
endungen für den Betrieb w

ie Strom
, W

asser, Ben-
zin, H

eizöl, Reinigung, Kleinm
aterial für den W

erkhof in Be-
ringen, Fuhrpark und Transport w

erden unter U
nterhalt und 

Reparaturen verbucht. Im
 übrigen Betriebsaufw

and w
erden 

M
ieten, Bürom

aterial, Telekom
m

unikation, Verbandsbeiträge, 
Beratungen, Aufw

and für Inform
atik und Vertrieb, Sponsoring 

und Ö
ffentlichkeitsarbeit aufgeführt.

6. Personalaufw
and

2012
2011

A
ufw

and für Löhne und G
ehälter

10‘195‘884
9‘808‘668

A
ufw

and für Personalvorsorge und  
Sozialleistungen

2‘435‘341
2‘402‘257

Ü
briger Personalaufw

and
-158‘041

27‘136

Total
12‘473‘184

12‘238‘061

7. Ü
briger B

etriebsaufw
and

2012
2011

A
ufw

and für U
nterhalt und Reparaturen

1‘112‘665
1‘567‘185

Versicherungen und A
bgaben

144‘223
139‘211

Ü
briger B

etriebsaufw
and

4‘318‘752
4‘305‘352

Total
5‘575‘640

6‘011‘748
In 

der 
Position 

M
aterial- 

und 
W

arenaufw
and 

ist 
neben 

dem
 M

aterial für den Netzunterhalt auch der Einkauf für  
LichtFO

RM
AT enthalten.

5. M
aterial und Frem

dleistungen
2012

2011

M
aterial- und W

arenaufw
and

3‘234‘132
3‘465‘859

Frem
dleistungsaufw

and für Netzaufträge
3‘624‘257

4‘538‘164

Total
6‘858‘389

8‘004‘023

8. A
bschreibungen

2012
2011

A
bschreibungen A

nlageverm
ögen

5‘675‘972
5‘490‘693

Abschreibungen im
m

aterielle Anlagen
259‘015

235‘238

Total
5‘934‘987

5‘725‘931

In den A
bschreibungen auf Sachanlagen und im

m
ateriellen 

A
nlagen sind die ausserordentlichen A

bschreibungen in der 
H

öhe von CH
F 0.6 M

io. enthalten (Vorjahr CH
F 0.6 M

io.).
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D
ie Ertragssteuern der Schw

eiz und D
eutschland w

urden 
m

it den jew
eiligen Steuersätzen berechnet. In dieser Po-

sition ist auch die deutsche G
ew

erbesteuer enthalten. D
er 

Steuersatz der latenten Steuern entspricht dem
 effektiven 

Ertragssteuersatz basierend auf dem
 G

ew
inn vor Steuern in 

der Schw
eiz und D

eutschland.

D
as W

ertschriftendepot enthält kurzfristige G
eldanlagen, O

b-
ligationen, A

ktien und A
nlagen bei diversen Banken im

 Rah-
m

en des A
nlagereglem

entes.

D
ie W

ertberichtigung w
urde entsprechend den effektiven 

Verlusten für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in den beiden Vorjahren berechnet.

D
as Postkonto w

ird regelm
ässig zu G

unsten der Festgelder 
m

it einer Laufzeit von w
eniger als 3 M

onaten abgeräum
t.

10. Finanzaufw
and

2012
2011

Zinsaufw
and/Kursverluste 

W
ertschriftendepot 

2‘544
422‘022

B
ankspesen

85‘752
194‘908

W
ährungsverluste

1‘244‘606
2‘249‘137

W
ertberichtigung auf

B
eteiligungen

-
106‘043

Total
1‘332‘902

2‘972‘110

11. Ertragssteuern
2012

2011

Ertragssteuern
1‘529‘295

1‘701‘963

Latente Steuern
684‘727

117‘203 

Total
2‘214‘022

1‘819‘166

12. Flüssige M
ittel

2012
2011

Kasse
30‘916

24‘691

Postguthaben
3‘349‘102

7‘532‘830

B
ankguthaben

529‘224
1‘898‘808

Festgelder (Laufzeit < 3 M
onate)

7‘844‘910
2‘420‘095

Total
11‘754‘152

11‘876‘424

13. W
ertschriften

2012
2011

W
ertschriftendepot

19‘054‘629
17‘832‘421

A
nteilscheine

4‘001
4‘001

Total
19‘058‘630

17‘836‘422

14. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
2012

2011

Forderungen aus Energielieferungen 
gegenüber D

ritten
17‘780‘493

16‘914‘281

Ü
brige Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen gegenüber Dritten
2‘533‘900

3‘755‘070

Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen an nahestehende Gesellschaften

334‘656
331‘686

./. W
ertberichtigungen für 

gefährdete Forderungen
-48‘328

-213‘368

Total
20‘600‘721

20‘787‘669 

Bilanz für das am
 30. Septem

ber
abgeschlossene G

eschäftsjahr
9. Finanzertrag

2012
2011

Zinsertrag/Kursgew
inne  

W
ertschriftendepot

1‘486‘423
317‘847

Beteiligungsertrag
105‘930

90‘930

W
ährungsgew

inne
1‘394‘747

1‘972‘069

Total
2‘987‘100

2‘380‘846

15. Ü
brige kurzfristige Forderungen

2012
2011

Verrechnungssteuer- und
M

ehrw
ertsteuerguthaben

331‘666
507‘727

Personal- und Sozialversicherungen
128‘653

53‘742

D
iverse Forderungen

1‘099‘647
1‘191‘189

Total
1‘559‘966

1‘752‘658

21. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
2012

2011

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen gegenüber D

ritten
2‘749‘330

2‘024‘443

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen von nahestehenden Gesellschaften

7‘133‘523
3‘931‘411

Total
9‘882‘853

5‘955‘854

22. Ü
brige kurzfristige Verbindlichkeiten2012

2011

M
ehrw

ertsteuer- und 
Zollverbindlichkeiten

603‘055
442‘996

Personal- und Sozialversicherungen
44‘381

59‘633

Strom
steuergesetz (Ö

kosteuer), 
Konzessionsabgabe

1‘272‘162
1‘863‘262

D
iverses

1‘157‘834
1‘523‘327

Total
3‘077‘432

3‘889‘218 

20. Finanzanlagen
2012

2011

Beteiligung A
xpo Inform

atik AG
4‘000

4'000

Beteiligung Terravent AG
143‘000

143‘000

Beteiligung Certum
 Sicherheit AG

10'000
10'000

Ü
brige B

eteiligungen
18‘189

5‘701

Energieagentur Kreis Konstanz
726

730

A
ktionärsdarlehen Terravent AG

2‘198‘828
-

Total
2‘374‘743

163‘431

16. Vorräte
2012

2011

B
etriebsstoffe und Ersatzteile

1‘992‘736
2‘074‘927

H
andelsw

aren
399‘227

320‘479 

./. W
ertberichtigungen

-283‘992
-275‘504

Total
2‘107‘971

2‘119‘902

 18. Sachanlagen (siehe Tabelle Seite 48) 

 19. Im
m

aterielle A
nlagen (siehe Tabelle Seite 49)

* KEV: Kostendeckende Einspeisevergütung, EEG: Erneuerbare Energien Gesetz

23. Passive Rechnungsabgrenzungen
2012

2011

A
bgrenzungen für 13. M

onatslohn, 
Ferien/Ü

berzeit
1‘276‘277

1‘523‘413

Abgrenzungen laufende Steuern
630‘702

21‘654

Ü
brige passive Rechnungsabgrenzungen 

inkl. KEV (CH), EEG (D)*
8‘816‘658

8‘629‘343

A
bgrenzungen für Vorsorgeeinrichtungen

-
-

Total
10‘723‘637

10‘174‘410

* KEV: Kostendeckende Einspeisevergütung, EEG: Erneuerbare Energien Gesetz

17. A
ktive Rechnungsabgrenzungen

2012
2011

Abgrenzung Zinserträge
101‘050

103‘840

Abgrenzung KEV (CH), EEG (D) *
13‘147‘152

9‘870‘186

Übrige aktive Abgrenzungen
2‘419‘702

3‘053‘631

Total
15‘667‘904

13‘027‘657

FINAN
ZEN

D
ie N

etzkostenbeiträge und Baukostenzuschüsse w
erden li-

near aufgelöst.

24. Langfristige Verbindlichkeiten
2012

2011

Netzkostenbeiträge/Baukostenzuschüsse
1‘133‘268

1‘254‘191

Netzkostenbeiträge der A
xpo AG

370‘433
407‘483

Total
1‘503‘701

1‘661‘674



47
48

29. Risikobeurteilung
Die w

esentlichen Prozesse w
erden auf die finanziellen Risiken 

laufend überprüft. D
er Verw

altungsrat w
ird hinsichtlich Risiken 

und internes Kontrollsystem
 im

 Rahm
en des H

albjahres- und 
Jahresabschlusses inform

iert und er genehm
igte den Risiko-

bericht. Die Geschäftsleitung befasst sich dam
it m

indestens 
vierteljährlich.

30. Investitionsverpflichtungen 
Es 

besteht 
eine 

Investitionsverpflichtung 
gegenüber 

der  
Terravent AG über TCH

F 7‘801 für den Erw
erb von W

indkraft-
w

erken.
 31. Eventualforderungen und -verbindlichkeiten 
Im

 Zusam
m

enhang m
it den regulatorischen Vorschriften in 

Deutschland besteht eine Eventualverpflichtung über TCH
F 749. 

Per Bilanzstichtag bestanden keine w
eiteren w

esentliche 
Eventualverbindlichkeiten.

32. Ereignisse nach dem
 Bilanzstichtag

N
ach dem

 Bilanzstichtag sind keine w
eiteren Ereignisse 

eingetreten, die ausw
eispflichtig sind. Ereignisse nach dem

 
Bilanzstichtag w

erden bis zum
 14.12.2012 berücksichtigt. A

n 
diesem

 D
atum

 w
urde diese Jahresrechnung vom

 Verw
al-

tungsrat der EKS AG genehm
igt.

28. Vorsorgeverpflichtungen
2012

2011

Als Arbeitgeberbeitrag 
ausgew

iesener Aufw
and

1‘138‘969
1‘036‘960

Arbeitgeberbeitragsreserven
0

0

Freies, nicht zw
eckgebundenes 

Stiftungskapital
n/a

n/a

25. Passiven aus Vorsorgeeinrichtungen 2012
2011

Passiven aus Vorsorgeeinrichtungen
1‘140‘000

1‘140‘000

Total
1‘140‘000

1‘140‘000

D
ie EKS AG ist der Pensionskasse des Kantons Schaffhausen 

m
it einem

 A
nschlussvertrag (Beitragsprim

at) angeschlossen. 
O

bw
ohl der D

eckungsgrad der Pensionskasse auf circa 95%
 

(geschätzt per 30.9.2012) gestiegen ist (Vorjahr geschätzt 
per 30.9.2011: 91%

), w
urde beschlossen, dass die Passiven 

aus Vorsorgeeinrichtungen von TCH
F 1‘140 vorerst unverän-

dert bleiben. D
ie Rückstellung dient eventuell zukünftig not-

w
endig w

erdenden Sanierungsbeiträgen sow
ie der Bildung 

einer W
ertschw

ankungsreserve.

26. Rückstellungen (siehe Tabelle Seite 50) 

W
eitere offenlegungspflichtige 

Tatbestände

18. Sachanlagen (in CH
F)

G
eschäftsjahr 2011/12

B
etriebliche
Im

m
obilien

Verteil-
anlagen

M
ess-

einrichtungen
Ü

brige
S

achanlagen
A

nlagen
im

 B
au

Total
S

achanlagen

A
nschaffungsw

erte und 
H

erstellungskosten

S
tand am

 1. O
ktober 2011

20‘530‘558
132‘474‘431

6‘192‘590
15‘002‘011

-
174‘199‘590

Zugänge
187‘584

4‘929‘186
575‘583

407‘424
1‘604‘704

7‘704‘481

A
bgänge

-19‘010
-654‘870

-113‘608
-83‘599

-
-871‘087

U
m

buchung
-

-
-

-
-

-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2012
20‘699‘132

136‘748‘747
6‘654‘565

15‘325‘836
1‘604‘704

181‘032‘984

Kum
ulierte A

bschreibungen

Stand am
 1. O

ktober 2011
-1‘487‘620

-21‘194‘935
-1‘912‘194

-3‘643‘181
-

-28‘237‘930

Planm
ässige A

bschreibungen
-279‘826

-3‘845‘258
-386‘953

-514‘900
-

-5‘026‘937

Ausserordentliche Abschreibungen
-19‘010

-481‘772
-64‘654

-83‘599
-

-649‘035

A
bgänge

19‘010
620‘011

113‘608
83‘599

-
836‘228

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2012
-1‘767‘446

-24‘901‘954
-2‘250‘193

-4‘158‘081
-

-33‘077‘674

N
ettobuchw

erte am
30. S

eptem
ber 2012

         
18‘931‘686  

111‘846‘793
4‘404‘372

11‘167‘755
1‘604‘704

147‘955‘310

FINAN
ZEN

27. N
ahestehende Personen

Es bestehen in der Erfolgsrechnung keine offenlegungs-
pflichtigen Transaktionen m

it nahestehenden Personen und 
Gesellschaften 

(Verw
altungsräte, 

Geschäftsleitungsm
itglieder, 

Vorsorge- und patronale Stiftungen, A
xpo G

ruppe und Kan-
ton Schaffhausen) ausser den folgenden G

eschäften, die zu 
m

arktüblichen Bedingungen abgew
ickelt w

urden:

2012
2011

A
xpo AG: Strom

lieferung
44.3 M

io.
43.0 M

io.

A
xpo AG:  N

etznutzung
7.5 M

io.
7.9 M

io.

Diverse Dienstleistungen
1.6 M

io.
1.6 M

io.

In den übrigen Sachanlagen sind unbebaute Grundstücke von CH
F 6.2 M

io. (Vorjahr CH
F 6.3 M

io.) enthalten. Brandversicherungsw
erte der Sachan-

lagen (inkl. Neuw
ertzusatz) für Gebäude CH

F 43.5 M
io. (Vorjahr CH

F 44.3 M
io.) und für M

aschinen und M
obilien CH

F 80.7 M
io. (Vorjahr 80.7 M

io.).

G
eschäftsjahr 2010/11

B
etriebliche
Im

m
obilien

Verteil-
anlagen

M
ess-

einrichtungen
Ü

brige
S

achanlagen
A

nlagen
im

 B
au

Total
S

achanlagen

A
nschaffungsw

erte und 
H

erstellungskosten

S
tand am

 1. O
ktober 2010

20‘408‘636
128‘200‘999

5‘891‘646
13‘981‘130

11‘699
168‘494‘110

Zugänge
-

4‘737‘153
389‘633

182‘926
1‘300‘120

6‘609‘833

A
bgänge

-
-625‘804

-88‘689
-189‘859

-
-904‘352

U
m

buchung
121‘922

162‘083
-

1‘027‘814
-1‘311‘819

-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2011
20‘530‘558

132‘474‘431
6‘192‘590

15‘002‘011
-

174‘199‘591

Kum
ulierte A

bschreibungen

Stand am
 1. O

ktober 2010
-1‘210‘723

-17‘545‘645
-1‘577‘133

-3‘217‘779
-

-23‘551‘280

Planm
ässige A

bschreibungen
-276‘897

-3‘735‘244
-367‘262

-514‘952
-

-4‘894‘355

Ausserordentliche Abschreibungen
-

-539‘850
-56‘488

-
-

-596‘338

A
bgänge

-
625‘804

88‘689
89‘550

-
804‘043

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2011
-1‘487‘620

-21‘194‘935
-1‘912‘194

-3‘643‘181
-

-28‘237‘930

N
ettobuchw

erte am
30. S

eptem
ber 2011

         
19‘042‘938  

111‘279‘496
4‘280‘396

11‘358‘830
-

145‘961‘661
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19. Im
m

aterielle A
nlagen (in CH

F)

G
eschäftsjahr 2011/12

S
oftw

are
Ü

brige 
im

m
aterielle A

nlagen
Total

im
m

aterielle S
achanlagen

A
nschaffungsw

erte 
S

tand am
 1. O

ktober 2011
2‘856‘123

880‘000
3‘736‘123

Zugänge
429‘957

-
429‘957

A
bgänge

-
-

-

U
m

buchung
-

-
-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2012
3‘286‘080

880‘000
4‘166‘080

Kum
ulierte A

bschreibungen
Stand am

 1. O
ktober 2011

-2‘355‘865
-245‘668

-2‘601‘533

Planm
ässige A

bschreibungen
-215‘015

-44‘000
-259‘015

Ausserordentliche Abschreibungen
-

-
-

A
bgänge

-
-

-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2012
-2‘570‘880

-289‘668
-2‘860‘548

N
ettobuchw

erte am
 30. S

eptem
ber 2012

715‘200
590‘332

1‘305‘532

26. Rückstellungen (in CH
F)

G
eschäftsjahr 2011/12

Latente S
teuern

S
trom

sparfonds
S

onstige Rückstellungen
Total

S
tand am

 1. O
ktober 2011

11‘417‘472
111‘077

662‘735
12‘191‘284

Bildung
1‘516‘036

-
748‘787

2‘264‘823

Verw
endung

-831‘309
-38‘518

-155‘609
-1‘025‘436

A
uflösung

-
-40‘059

-
-40‘059

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2012
12‘102‘199

32‘500
1‘255‘913

13‘390‘612

davon kurzfristig
-

32‘500
1‘255‘913

1‘288‘413

davon langfristig
12‘102‘199

-
-

12‘102‘199

FINAN
ZEN

G
eschäftsjahr 2010/11

S
oftw

are
Ü

brige 
im

m
aterielle A

nlagen
Total

im
m

aterielle S
achanlagen

A
nschaffungsw

erte 
S

tand am
 1. O

ktober 2010
2‘734‘322

880‘000
3‘614‘322

Zugänge
121‘801

-
121‘801

A
bgänge

-
-

-

U
m

buchung
-

-
-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2011
2‘856‘123

880‘000
3‘736‘123

Kum
ulierte A

bschreibungen 
Stand am

 1. O
ktober 2010

-2‘164‘627
-201‘668

-2‘366‘295

Planm
ässige A

bschreibungen
-191‘238

-44‘000
-235‘238

Ausserordentliche Abschreibungen
-

-
-

A
bgänge

-
-

-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2011
-2‘355‘865

-245‘668
-2‘601‘533

N
ettobuchw

erte am
 30. S

eptem
ber 2011

500‘258
634‘332

1‘134‘590

G
eschäftsjahr 2010/11

Latente S
teuern

S
trom

sparfonds
S

onstige Rückstellungen
Total

S
tand am

 1. O
ktober 2010

11‘300‘269
140‘443

813‘041
12‘253‘753

Bildung
1‘607‘741

100‘000
-

1‘707‘741

Verw
endung

-1‘490‘538
-129‘366

-150‘306
-1‘770‘210

A
uflösung

-
-

-
-

S
tand am

 30. S
eptem

ber 2011
11‘417‘472

111‘077
662‘735

12‘191‘284

davon kurzfristig
-

111‘077
662‘735

773‘812

davon langfristig
11‘417‘472

-
-

11‘417‘472
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2011/12
2010/11

Veränderung %

Strom
verkauf

M
io. kW

h
608.7

625.5
-2.7

H
öchstlast

1000 kW
        

107.0
102.6

4.3

B
enutzungsdauer

h                
5‘803

6‘179
-6.1

Finanzielles

Strom
beschaffung

M
io. CH

F
69.2

66.2
4.5

Strom
verkauf

M
io. CH

F
93.6

93.4
0.2

G
esam

tleistung
M

io. CH
F

108.4
106.2

2.1

EB
ITD

A
M

io. CH
F

14.4
13.8

4.3

U
nternehm

ensergebnis
M

io. CH
F

7.9
5.6

41.1

Investitionen in S
achanlagen

M
io. CH

F
7.7

6.6
16.7

B
ilanzsum

m
e

M
io. CH

F
222.4

214.7
3.6

A
nlagen

Freileitungen
km

296
295

0.3

Kabel
km

1‘145
1‘139

0.5

A
nzahl Kunden

42‘955
42‘487

1.1

Personalbestand in Pensen

ohne Lehrlinge

91
91

0.0

Lehrlinge
9

11
-18.2

A
uf einen B

lick
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